Oftmärliſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 

monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. ? 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— 
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z (Thorner preſſe) 
Thorn, Freitag den IT. Auguſt igIz. 


— 


je. 
Anzeiger für Stadt und Land. 


— —— —— —ę—ͤ . w!.— . — 
Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf. ) für Anzeigen mit Platz⸗ 
= vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 
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35. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Sur Uriegslage. | 


Starke Nerven. 
Zum erſten male im Verlaufe dieſes langwie⸗ 
rigen Weltkrieges weiſt ein deutſcher Heeresbericht 
auf wichtige zukünftige Ereigniſſe hin, die nicht 
los Glieder in der Kette gegenwärtiger Kämpfe 
ind, ſondern als ſelbſtändige, gewaltige Kampf⸗ 
handlungen ihre Schatten vorauswerfen, zum 
ten male ſpricht er von abgeſchloſſenen Truppen» 
ewegungen und Umgruppierungen auf feindlicher 
eite. Es war am 14. Auguſt, als der Erſte Ge⸗ 
deralquartiermeiſter an die Spitze der Nachrichten 
über den weſtlichen Kriegsſchauplatz den Satz 
ſtellt: Starke Angriffe der verbündeten Gegner 
bereiten ſich vor und von dem Verduner Frontbe⸗ 
reiche die Tatſache feſthielt: Der Franzoſe hat in 
dieſen Kampfabſchnitt wieder ſtarke Kräfte, vor 
allem an Artillerie, herangeſchafft. Starke An⸗ 
griffe, ſtarke Kräfte, das ſind bedeutungsvolle 
orte, die wie grelle Blitze die Kriegslage im 
Weſten für einen Augenblick aufs klarſte beleuch⸗ 
ten. Sie übermitteln den Gegnern eine kraft⸗ 
und zielbewußte Herausforderung zu neuem Waf⸗ 
gange. Eure Pläne liegen aufgedeckt vor uns, 


eure Abſichten haben wir ſofort durchſchaut, euren 


aßregeln ſtellen wir unſere Gegenhandlung, un⸗ 
ſere Kampfbereitſchaft entgegen. Kommt! wir 
find zur Abwehr bereit. Eröffnet euer Geſchütz⸗ 
feuer! unſere Batterien werden euch die Antwort 


nicht ſchuldig bleiben. Pocht nur auf die Fülle 
eures Eiſens, auf die Übermacht eurer Menſchen⸗ 


maſſen! wir ſetzen den Geiſt dem Stoff gegenüber, 
wir werden die Zahl durch die Tüchtigkeit über⸗ 
winden. Starr und mechaniſch wird euer Angriff 
ein, wie an der Somme, wie bei Arras und in 

landern, wie an der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne; beweglich, elaſtiſch und ſieghaft wird un⸗ 
ſere Verteidigung ſein. Ihr wollt die Grundlage 
unſerer Tauchboot⸗Offenſive untergraben und 
entwurzeln, ihr wollt Nordfrankreich und Belgien 
befreien, ihr wollt an den Rhein, über den Rhein, 


aber feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein, aber 


nicht unmittelbar an dieſem deutſchen Strome, 
ſondern weit vorgeſchoben, von der flandriſchen 


Rüfte bis zur Burgundiſchen Pforte. In dieſem 


riege gewinnt, wer die ſtärkſten Nerven hat; die 


ſtärkſten Nerven haben wir, Führer und Streiter. 


Starke Angriffe, ſtarke Kräfte! Das it auch 
eine Mahnung an die deutſche Heimat. Starkner⸗ 
dig ſieht Heer und Flotte den neuen kommenden 
ſtarken Angriffen der ſtarken Kräfte in Flandern 
und bei Verdun entgegen, obwohl unſere Feinde 
im Weſten die Vorbereitung, die Durchführung 
ihrer neueſten Offenſive aufs höchſte treiben wer 

en. Deutſchland vertrau auf deine Brüder im 
Waffenkleide! Sie werden in der Hölle des Trom⸗ 
melfeuers ausharren, ſie werden der Wut und der 
Wberzahl der Angreifer Herr werden; ſelbſt, wenn 
die Welt voll Teufel wär! Sie kun das Ihre. 
Nun, deutſches Volt, tu das Deine. Wirf dein 

ertrauen micht weg! Arbeite, als ob alles Beten 
umſonſt wäre, bete, als ob alles Arbeiten umſonſt 
wäre! Wer wollte verzagen, wenn umfere Krie⸗ 
ger ihre Pflicht tun? wer wollte feiern, wenn fie 
ihr ganzes Wollen und Können, ihr ganzes Sein 
und Leben aufs Spiel ſetzen? Und wenn du darbſt, 
gedenke derer, die vor dem Feinde kein Feuer an⸗ 
Anden können und während des. Granatenhagels 


und Brot fürlieb nehmen müſſen. Behalte auch du 

ne Nerven: Dein Gottvertrauen, dein Selbſt⸗ 
dertrauen. Wer fiegen will, muß ſich ſelbſt ver⸗ 
geſſen, ſich ſelbſt verleugnen. „ 


* * 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend: Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. Auguſt, abends. 

Wechſelnd ſtarker Artilleriekampf in Flandern, 
M Artois, an der Aisne und bei Verdun. Inſan⸗ 
deriekümpfe bisher nur nördlich Lens und öſtlich 
erny⸗en⸗Laonnois im Gange 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


In Rumänien bei der Verfolgung im Gebirge 
und bei Angriffen weſtlich des Sereth gute Fori⸗ 
Schritte, x 5 
age lang, Wochen lang wie Häftlinge mit Waſſer e 


14. Auguſt nachmittags lautet: In Belgien beider⸗ 
ſeitige Artillerietätigkeit. 
drangen unſere Erkunder an verſchiedenen Stellen 
in die deutſchen Linien. In der Champagne machte 
der Feind mehrere Angriffsverſuche gegen kleine 
Poſten beim Cornillet. 
w 


ranzöſiſcher Bericht vom 14. Auguft abends; 
Der Artilleriekampf nahm 
zeitweili 


kleinen Poſten öſtlich von Cerny, im 
Caurieres und im Abſchnitt von Carſpach wurden 
leicht abgewieſen. Wir haben eine Anzahl Gefan⸗ 
gener gemacht. 
zu melden. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Auguſt (W. T.⸗B.). s 
Großes Hauptquartier, 16. Auguſt. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: * 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In Flandern iſt die zweite große Schlacht entbrannt. Der Arkilleriekampf 


nahm geſtern an der Küſte und zwiſchen Bpern und Deule wieder äußerſte 


Heftigkeit an, wurde während der Nacht unvermindert fortgeführt und ſteigerte 
ſich heute früh zum Trommelfeuer. Hinter dichten Jeuerwellen krat dann die 
engliſche Infanerie zwiſchen Bixſchoote und Wylſchaele in 18 Kilometer Front 
breite zum Angriff an. Im Arkois griffen die Engländer zwiſchen Hulluch und 
Lens ſchon geſtern Morgen mit den vier kanadiſchen Diviſionen an. Sie drangen 


nach ſtärkſter Feuerwirkung in unſere erſte Linie ein und ſuchten durch dauernden 


Nachſchub friſcher Kräfte die Einbruchsſtelle beiderſeits von Loos zu verliefen. 
Nach aufgefundenen Befehlen war das Ziel ihres Angriffes das vier Kilometer 
hinter unſerer Front gelegene Dorf Bendin le Vieil. In kagsüber währendem 
erbiltertem Kampfe drängten unſere Truppen durch Gegenangriff den einge- 
brochenen Feind bis über die dritte Linie unſerer erſten Stellung wieder zurück. 
Der Gewinn der Engländer iſt gering. In neuen Angriffen, die ſich bis zu elf⸗ 
mal wiederholten, verſuchte der zähe Gegner am Abend nochmals ſein Glück. 
Vor unſerer Kampflinie brachen die feindlichen Sturmwellen zuſammen. Süd⸗ 
lich von Hulluch und weſtlich von Lens wurde der Angreifer, der an allen Stellen 
des Kampffeldes ſchwerſte Verluſte erlitten hat, abgewieſen. Bei St. Quentin 
entialtefen die Franzoſen nachmiltags beſonders lebhafte Jeuerkätigeit. Es ge- 
lang ihnen, mit über 3000 Schuß ouf die innere Stadt das Pfarrhaus in Brand 
zu ſchießen. Von dort ſprang das Feuer auf die Kathedrale über, die ſeit 8.30, 
Ahr abends in Flammen ſtet. BCC i 

„ Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: e e 
Im mittleren Teile des Chemin des Dames herrſchte kagsüber lebhafte 
Kampftätigeit der Artillerien. Nachdem ſchon morgens ein Vorſtoß geſcheikerk 
war, ſetzten am Abend ſtarke franzöſiſche Angriffe zwiſchen Cerny und Gehöft 


Hurlebiſe etwa in 5 Kilometer Breite ein. Die Angriffe wiederholten ſich. Hin 


und herwogender Kampf koble bis in die Nacht. Wir blieben voll im Beſitz unfe- 


% rer Stellungen. Die vergeblichen Anläufe haben dem Gegner viel Blut gekoſtet. 
An der Nordfront von Verdun nahm der Arkilleriekampf vormittags wieder 
große Stärke an; franzöſiſcherſeits wurde er aher nicht mit der Heftigkeit geführt, 


wie am 12. und 13. Auguſt. 8 RS 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Fe f ; Sy 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern f 
iſl die Lage unverändert. e er i 
5 Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 2175 79255 
Zn Verfolgungsgefechten brachen deulſche und öſterreic unga 
2795950 meh 55 Widerſtand feindlicher Nachhuten im Gebirge ſüdlich des 
Trokuſul⸗Tales. 
5 Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: . 0 
Nördlich von Stravani und Panciu wehrken preußiſche und bayeriſche Regi- 


menter erfolgreich zahlreiche Angriffe der Rumänen und neu herangeführker 


i d Weſtufer haltende 
ruſſiſcher Krafte ab. Am Sereth wurde der noch auf dem 
Fend durch daa vollen zunge arenen Truppen über den Fluß geworfen. 


54 Offiziere, dabei auch franzöſiſche, 3500 Mann, 
16 Geſchütze und über 50 Maſchinengewehre 


blieben in unſerer Hand. f 
N Mazedoniſche Front: 
Nichts Neues. ; 
5 is Der Erſte General · Quartiermeiſter: Ludendorff. 
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Belgiſcher 


5 lerie gerichtet. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. gert 1 
amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom] und Gasgeſchoſſe in der 
ſchleudert. 


Nordweſtlich von Reims 


auf unſere Verkehrswege. Heute iſt das 


5 Er wurde jedesmal abge⸗ \ ler ! 
Überall ſonſt ruhige Nacht. weniger Häufig geweſen. 
im Laufe des Tages bombardiert. 
große Heftigkeit an in Belgien und auf 
fern der Maas. e unſere 
e von 


Englischer Bericht. 


mittags lautet: 


griffen und Gefangene gemacht. 


Von der übrigen Front iſt nichts Vorſtoß nördlich von 


Bericht: zu 110 en ar 
rhältnilie hat unſere Artillerie geſtern, dur 
805520 6 tatkräftig unterſtützt, erfolg⸗ 
reiches Zerſtörungsfeuer gegen die feindliche Artil⸗ 
Dieſe hat S Feuer auf ch 

d d. unſere ſienenwege erwider 
unſerer Gräben und. Nich ung Apel 155 
Trotz der durch feindliche Geſchwader 
gebildeten Sperren hat unſer Flugdienſt photo⸗ 
graphiſche Aufgaben hinter den deutſchen Stellun⸗ 
gen erledigt. Während der Nacht feindliches Ba 
N) der ſchlechten Sichtverhältniſſe 
fene hig de 4 Db deutſche Artillerie 
war weniger tätig. Die Gegend von Furnes wurde 


anuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


€ 


ſche Heeresbericht vom 14. Auguft nach⸗ 
. Sie deutſchen N 8 85 Hou⸗ 
; r öſtlich von Veronelles wurden ange⸗ 
zeaucourt und öſtlich Ein feindlicher 
Roeur wurde abgeſchlagen. 


Die feindliche Artillerie war ungewöhnlich tätig 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


öſtlich und nordöſtlich von Ppern und in der Nähe 
von Lombartzyde. i € 

Engliſcher Bericht vom 14. Auguſt abends: In. 
der Nächt zum 14. Auguſt und heute früh morgens 
griff der Feind unſere Linie öſtlich von Weſthoek an. 
Er traf aber auf ſchwere Artillerie und Gewehr⸗ 
feuer. Er wurde abgewieſen, und es gelang ihm 
nur, einen oder zwei unſerer vorgeſchobenen Poſten 
ein paar Meter zurückzutreiben Tagsüber ver⸗ 
beſſerten wir wieder unſere Stellungen auf dem 
rechten Steeve⸗Ufer, wo wir mehrere Gefangene 
machten. Letzte Nacht verſuchte der Feind zweimal 
einen Vorſtoß gegen unſere Stellungen öſtlich von 
Laventie zu machen. Beim zweiten ngriffsverſuck 
gelang es einer feindlichen Abteilung, in unſere 
Linie einzudringen; ſie wurde ſofort wieder. ver: 
trieben. Ein anderer feindlicher Vorſtoß wurde 
mit bedeutenden Kräften, die auf drei Kompagnien 
geſchätzt wurden, gegen unſere Gräben öſtlich von 
Neuve Chapelle unternommen. Er wurde von por⸗ 
tugieſiſchen Truppen nach ſcharfem Kampf, bei dem 
einige Gefangene eingebracht wurden, abgewieſen. 
— Die feindlichen Flugzeuge verfolgten geſtern ihre 
Angriffstaktik weiter. Sie griffen unſere Bomben⸗ 
abwurfmaſchinen für Fernflüge mit großer Kraft 
an. Trotzdem erreichten und bewarfen unjere Ma⸗ 
ſchinen jedesmal erfolgreich ihre Ziele. Unſere 
Maſchinen führten den ganzen Tag über ihr Werk 
für die Artillerie und die Aufnahme von Photo⸗ 
graphien aus und eröffneten wirkſam Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer gegen feindliche Infanterie ſowohl im 
Graben, wie auf offenem Felde. In Luftkämpfen 
wurden ſieben deutſche Flugzeuge heruntergeholt; 
vier weitere wurden ſteuerlos niedergetrieben. 
Zwei unſerer Maſchinen fehlen. 


Die kraftvolle deutſche Gegenwirkung. 
5 Er die Kampftätigkeit des 15. Auguſt meldet 


Die in unverminderter Stärke anhaltende Ab⸗ 
wehrwirkung der deutſchen Artillerie an der 
Flandern⸗Front ließ au ö 
liſchen Anſtrengungen, aus den zerſchoſſenen und 


verſchlammten Trichterfeldern herauszukommen, 
ſcheitern. In den mit Waſſer Gffaterte daes 
trichtern erleidet die engliſche Infanterie außer 


durch das deutſche Artillerie⸗ und Minenfeuer 
dauernd ſchwere Ausfälle durch Krankheit und Er⸗ 
ſchöpfung. Aber ſowohl ein engliſcher Angriff am 
Morgen des 14. in der Gegend von Langemard, wie 
auch ſtarke Teilangriffe öſtlich Ypern in der Nacht 
zum 15. Auguſt wurden reſtlos abgewieſen. Die 
ſtarke Gefechtstätigkeit hielt die ganze Nacht hin⸗ 
durch bis 6 Uhr morgens an. Deutſche Patrouillen 
ſtießen vielfach erfolgreich in das engliſche Trichter⸗ 
feld vor und brachten Gefangene zurück. Am Wege 
BixſchooteLangemarck wurde ein Engländerneſt 
geſäubert. u 

An der Arras⸗Front prüften die Engländer durch 
zahlreiche vorgetriebene ſtarke Patrouillen den 
Erfolg ihrer Artillerietätigkeit der letzten Tage. 
Die Patrouillen wurden überall abgewieſen. 
Daraufhin nahmen die Engländer das Artillerie⸗ 
feuer beſonders auf die deutſchen Stellungen vor 
und beiderſeits Lens mit großer Stärke wieder auf. 
In der Nacht flaute das Feuer ab, um am Morgen 
des 15. erneut mit außerordentlicher Heftigkeit ein⸗ 
zuſetzen. Auch in der Gegend von St. Quentin 
wurden bei geſteigerter Artillerietätigkeit mehrfach 
engliſche Patrouillen abgewieſen. 

An der Aisne⸗Front wurden zwei franzöſiſche 
Angriffe bei Cerny zurückgewieſen; in der Cham⸗ 
pagne zwei gegen die deutſchen Stellungen vor⸗ 
fühlende Stoßtrupps im Nahkampfe abgeſchlagen. 

An der Verdun⸗Front dauert das Ringen der 
beiden Artillerien um die Feuerüberlegenheit an. 
In den Vormittagsſtunden des 14. Auguſt war das 
franzöſiſche Artilleriefeuer unter dem Einfluß der 
deutſchen Abwehrwirkung abgeflaut. Von Mittag 
an lebte es wieder auf und erreichte am Nachmittag 
die größte Heftigkeit. Seitdem dauert die Artil⸗ 
lerieſchlacht ununterbrochen an. Das franzöſiſche 
Feuer konzentriert ſich auf den Wald von Avocourt 
die Höhe 304 Talou⸗Rücken, Foſſes⸗Wald und die 
Gegend von Vaux. a 


Die verzweifelte Stimmung des franzöſiſchen Volkes 
ſpricht aus allen Briefen, die kürzlich an der deut⸗ 
ſchen Weſtfront aufgefangen ſind. So ſchreibt ein 
Soldat des Inf.⸗Regts. 155 am 15. Juli: „Valen⸗ 
tine ſpielt fi) auf die Patriotin hinaus, wie alle 
diejenigen, die keine Ahnung davon haben, was 
125 bedeutet. Dieſe Leute bilden ſich ein, daß uns 
er Krieg Spaß macht, während uns doch der Ekel 
gegen dieſes Leben bis zum Halſe ſteht. Wenn wir 
auf die Amerikaner warten wollen, können wir uns 
ruhig gleich ſelbſt den Hals abſchneiden. Es iſt 
ſchon ſo, wie du ſagteſt: Unſere Haut gilt nicht viel, 
und wir armen Franzoſen ſind die Dummen bei 
der ganzen Geſchichte.“ — Noch ſchwarzſeheriſcher 
klingt ein Brief aus Pontoiſe vom 12. Juli: „Ich 
glaube tatſächlich, daß das Blatt ſich gegen uns 
wendet. Wenn ich unſeren führenden Männern 
ins Geſicht ſpeien könnte, würde ich es mit Wonne 
tun. Mit dem größten Vergnügen würde ich ſie 
zermalmen, dieſes Lumpengeſindel.“ 


am 14. Auguſt alle eng⸗ 5 i 


D Nreegsumlußt Der Portugieſen. 

Ein vertrauenswürdiger portugieſiſcher Soldat, 
der am 17. Juli an der Weſtfront übergelaufen ift, 
hat als Grund ſeines Überlaufens angegeben, daß 
er keine Luſt verſpürt habe, für die Engländer ſein 
Leben zu verlieren. Anfangs fürchtete er, von den 
Deutſchen erſchoſſen zu werden, da man ſich erzählte, 
die Deutſchen ließen keine Gefangenen am Leben, 
weil ſie nicht einmal für ihre eigenen Truppen 
genügend Lebensmittel hätten. Vor kurzem ſei nun 
ein Mann des Infanterie⸗Regiments Nr. 7 aus 
kurzer deutſcher Gefangenſchaft während eines Ge⸗ 
fechts zurückgekommen und habe erzählt, daß er von 
den Deutſchen im Graben ſehr gut behandelt worden 
ſei. Nachdem der Gefangene hiervon Kenntnis er⸗ 
halten, will er nur auf eine günſtige Gelegenheit 
zum Überlaufen gewartet haben. Er meint, daß 
alle Portugieſen überlaufen würden, wenn ſie nur 
wüßten, daß ſie von den Deutſchen gut behandelt 
würden. 

Die Schwierigkeiten 
des engliſchen Mannſchafts⸗Erſatzes. 

Die Londoner „World“ bringt folgendes Bei⸗ 
ſpiel ſchlechter Organiſation der englischen Kriegs⸗ 
ämter: In Ausführung eines Kabinettsbeſchluſſes 
vom April 1917 hat ſich das Munitionsminiſterium 
bereit erklärt, monatlich 137 500 taugliche Leute für 
das Heer freizumachen. Da ein derartiger Aber⸗ 
ſchuß in der Kriegsmaterialerzeugung vorhanden 
war, daß man wohl die darin beſchäftigten Arbeits⸗ 
kräfte beträchtlich hätte vermindern können. Was 
aber geſchah? Bis Ende Mai wurden ſtatt der 
verſprochenen 275 000 Mann nur ganze 22 Mann 
freigegeben, und möglicherweiſe iſt dieſe Zahl jetzt 
auf ein volles Hundert geſtiegen, während wir bis 
Ende Juli 550 000 Mann hätten haben ſollen. — 
Wann aber wird wohl eine Regierungsbehörde 
Order parieren, wenn ſie nicht einmal einem Kabi⸗ 
nettsbeſchluß gehorcht? Wenn allerdings unſere 
militäriſchen Vorausſetzungen auf derartigen, ſich 
fen illuſoriſch erweiſenden Zahlen beruhen, 
Damm iſt es wohl verſtändlich, daß man zu den ver⸗ 
zweifeltſten Methoden greift, um Rekruten für 
Haig herauszupreſſen. 

u, * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Aber dem Iſonzo wurden geſtern in zahlreichen 
Luftkämpfen fünf feindliche Flieger abgeſchoſſen. 
Als Erwiderung auf die letzten Flieger⸗Angriffe 
auf Pola führte in den frühen Morgenſtunden des 
14. Auguſt eine größere Anzahl von Seeflugzeugen 
im Zuſammenwirken mit Landflugzeugen gegen 
das See⸗Arſenal von Venedig eine Unternehmung 
aus, die trotz widriger Witterungsverhältniſſe und 
ſehr ſtarker Gegenwirkung durch Geſchützfeuer und 
feindliche Abwehrflieger ſehr guten Erfolg hatte. 
Unfere Flugzeuge konnten aus geringer Höhe ſehr 
gute Einſchläge der ſchweren und leichten Bomben 
von etwa 4 Tonnen Geſamtgewicht und Brand⸗ 
wirkung beobachten. Ein Seeflugzeug und zwei 
Landflugzeuge werden vermißt. Feindliche Torpedo⸗ 
einheiten zogen ſich vor unſerer, die Flieger decken⸗ 
den Flottillen⸗Abteilung zurück. Feindliche Bomben⸗ 
würfe gegen dieſe Abteilung und auf Parenczo 
hatten keinerlei Erfolg. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
14. Auguſt heißt es: Be chränkte Kampftätigkeit an 
der ganzen Front. Zahlreiche Batterien und ein 
mächtiges Geſchwader von Flugzeugen, die zuſam⸗ 
men wirkten, bombardierten am Nachmittag des 
13. Auguſt feindliche Anlagen in Modrejec ſüdlich 
von Tolmein. . 

* * 


* 
wo 2 * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 15. Auguſt ge⸗ 

meldet: a 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Der Angriff nördlich von Focſani wurde mit 
Erfolg fortgeſetzt. Anſere Verbündeten bemächtig⸗ 
ten ſich des Brückenkopfes Baltaretu und des mit 
großer Zähigkeit verteidigten Dorfes Straoani bei 
Panciu. Das Vordringen unſerer Streitkräfte 
zwang die weſtlich der Linie Negrilesci—Soveja 
ſtehenden ruſſiſch⸗rumäniſchen Diviſionen, ihre vor 
einigen Wochen unter ſchweren Opfern gewonnenen 
Stellungen aufzugeben. Wir folgen dem zurück⸗ 
weichenden Feinde. Bei Ocna brachen ſich neue 
Angriffswellen am Widerſtand unſerer Truppen. 
Bei Focſani und bei den Kämpfen im Trotus⸗ 
Gebiet wurden dem Feinde neuerlich über 3000 
Mann und mehrere Geſchütze abgenommen. Süd⸗ 
öſtlich von Tarnopol ſcheiterte ein durch Panzer⸗ 
kraftwagen begleiteter ruſſiſcher Vorſtoß. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes, 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
14. Auguſt von der rumäniſchen Front: Von Mah⸗ 
mudia bis Galatz mäßiges Artillerie⸗ und Gewehr⸗ 
feuer an verſchiedenen Stellen. 


* Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
12. Auguſt lautet: Im Abſchnitt der gebirgigen 
Gegend zwiſchen Doftana⸗ und Buta-Tal ſetzte der 

eind ſeine Angriffe auf unſere Stellungen fort. 
An der Putna iſt der in der Gegend von Maraceſti 
begonnene Kampf die größte Schlacht geworden, 


die ſeit Beginn des Feldzuges an der rumäniſchen 


Front geliefert wurde. Zehn feindliche Diviſionen, 
darunter neun deutſche, würden durch den Wider⸗ 
105 der old e Truppen aufgehalten, 
enen es, obwohl an Zahl unterlegen, gelang, ihre 
Stellungen zu behaupten. Am Sereth und an der 
Donau heftiges Feuer der ruſſiſchen Artillerie. 


Der Vormarſch in der Moldau. 


W. TB. berichtet vom 15. Auguſt ferner: 

Im Oſten ſind von der Oſtſee bis zum Trotus 
beſondere Ereigniſſe nicht zu melden. Die Kampf⸗ 
tätigkeit konzentriert ſich in der ſüdweſtlichen Mol⸗ 
dau. Hier hatte die ruſſiſch⸗zumäniſche Offenſive 
ſich mit bemerkenswerter Zähigkeit verbiſſen und 
die Angriffe fortgeſetzt, auch als durch die weiteren 
Erfolge des deutſchen Durchbruchs bei Zloczow ſich 
die Geſamtlage von Grund aus geändert hatte. In 


immer erneuten Angriffen, vor allem gegen den 


Mgr. Caſinu, iſt hier die Elite des neuaufgeſtellten ? 


und neuorganiſierten rumäniſchen Heeres geopfert 
worden. Erſt jetzt unter dem Drucke der im Norden 
von Focſani vordringenden Truppen Mackenſens 
haben die Ruſſo⸗Rumänen zwiſchen den Flußläufen 
des Caſinu und der Putna den Rückzug angetreten. 
Die Verbündeten folgen ihnen in ſcharfem Nach⸗ 
drängen und ſind bereits über Soveja hinaus vor⸗ 
gedrungen. 

„Die Heeresgruppe Mackenſen iſt in weiterem 
zähen Vorwärtsdrängen zwiſchen Sereth und dem 
Gebirge. Mit der Beſetzung von Baltaxetu iſt die 
Bahnlinie von Tecuciu auf dem weſtlichen Sereth⸗ 
Ufer jetzt völlig in den Händen der Verbündeten 
und den Ruſſo⸗Rumänen in der ſüdlichen Moldau 
die wichtigſte rückwärtige Verbindung geſperrt. Der 
linke Flügel ſchiebt ſich ſtaffelförmig in den Bergen 
vor und überflügelt ſo von den überhöhenden Berg⸗ 
rändern aus die noch in der Ebene haltenden Ruſſen 
und Rumänen. Im Putna⸗Tale iſt das Dorf Ser⸗ 
beſti beſetzt und nördlich der Suſita Straoani d. j. 


Aus Wien wird vom 15. Auguſt noch berichtet: 
Der von den Deutſchen auf den Brückenkopf von 
Baltaretu unternommene Angriff hatte vollen Er⸗ 
folg. Hier wie im Raume weſtlich von Panciu zu 
beiden Seiten der Putna befindet ſich der Gegner 
im Rückzuge. Die Zahl der Gefangenen beträgt 
bisher über 3000. In der Gegend weſtlich Tirgul— 
Oena griff der Gegner wieder mehrfach erbittert, 
jedoch vergeblich an. In der Bukowina arbeitet 
der Feind emſig an der Verbeſſerung ſeiner Stel⸗ 
lungen. Weiter nördlich endeten Patrouillen⸗ 
unternehmungen zu unſeren Gunſten. Die Flieger⸗ 
tätigkeit hat ſich auch an dieſer Front in den letzten 
Tagen erhöht. 


das Schriftſtück für 


Dankeskundgebungen 
zur Wiedereroberung der Bukowina. 


Der Abgeordnete Waſſilko richtete namens des 
Verbandes ukrainiſcher Reichsrats⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter der Bukowing aus Anlaß der Wieder⸗ 
eroberung der Bukowina Drahtungen an die Heer- 
führer, in denen er den Dank der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung für die Befreiung der Heimat von der 
verhaßten moskowitiſchen Herrſchaft ausdrückt. Die 
Heerführer ſprachen wärmſten, herzlichſten Dank für 
die ihnen überſandten Glückwünſche aus. In der 
Drahtung des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli 
heißt es u. a.: Daß durch die Erfolge in Galizien 
auch die herrliche Bukowina mit ihrer ſtets kaiſer⸗ 
treuen loyalen Bevölkerung vom Druck des Feindes 
befreit werden konnte, erfüllt mich mit beſonderer 
Freude. — Die Drahtung des Generaloberſten Erz⸗ 
herzog Joſeph ſchließt mit den Worten: Möge ge⸗ 
rade das, daß ungariſche Regimenter den ent⸗ 
ſcheidenden Stoß vor Czernowitz gaben, ein gott⸗ 
geſegnetes Symbol treueſter Freundſchaft und 
Brüderſchaft zwiſchen beiden Nationen bedeuten! 


Zur Flucht aus Jaſſy. 

Der Leiter des rumäniſchen Miniſteriums des 
Innern Lupu Koſtaki ſandte an den König von 
Rumänien eine Depeſche, worin er der Beſorgnis 
Ausdruck gibt, daß die Privatdepots der ſeinerzeit 
nach Jaſſy übergeführten Banken angeſichts der 
Offenſive gegen die Moldau nach Rußland geſchafft 
werden könnten, und den König bittet, das zu ver⸗ 
hindern. * 

* * 


vom Balkau⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
14. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Auf der ganzen Front ſchwaches Artilleriefeuer, 
das nur am Weſtufer des Ochrida⸗Sees, im Cerna⸗ 
bogen, ſüdlich von Ruma, ſüdlich von Doiran und 
bei der Struma⸗Mündung etwas lebhafter war. 
Eine unſerer Aufklärungsabteilungen drang in 
feindliche Gräben öſtlich der Cerng ein und brachte 
dem Gegner fühlbare Verluſte bei. 

* 


* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heereshericht vom 
14. Auguſt lautet: Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Engliſcher Bericht 


Der. engliihe Heeresbericht aus Egypten vom 
13. Auguſt lautet: In der Nacht zum g. Auguſt 
hatten unſere Patrouillen ein eien ea mit 
dem Feinde, bei dem die Türken einen Verluſt von 
30-40 Mann hatten. 
3 Tote, 7 Vermißte und 12 Verwundete. 


L * 
* * 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 26 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neue U⸗Boot⸗Erfolge im Sperrgebiet um Eng: 
land: 26 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den 
verſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche be⸗ 
waffnete Dampfer „Morkſtone“ (3097 Tonnen), mit 
Kohlen nach Gibraltar, ſowie ein engliſcher Hilfs⸗ 
kreuzer vom Ausſehen „Afric“ (12060 Tonnen), 
mit Lebensmitteln und 18 Geſchützen bewaffnet. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der geſunkene Zerſtörer. 


Der in der Nordſee durch Auflaufen auf eine 
Mine vernichtete Zerſtörer iſt nicht ein ruſſiſches, 
ſondern ein britiſches Kriegsſchiff. Die falſche An⸗ 
gabe beruht auf einem Irrtum bei der tele⸗ 
graphiſchen übermittelung der Meldung. 


Anſere Verluſte betrugen 


—— U—w— — 


Kein U⸗Boot⸗Verluſt bei dem japaniſchen Angriff 
im Mittelmeer. 


Nach einer Meldung aus London gibt der dor⸗ 
tige japaniſche Marine⸗Attachee bekannt, daß am 
22. Juli ein japaniſches Kriegsſchiff, das einen eng⸗ 
liſchen Transporter im Mittelmeer begleitete, ein 
deutſches Anterſeeboot beſchoſſen und zweifellos 
vernichtet hätte. Wie W. T.⸗B. von zuſtändiger 
Stelle erfährt, ſind alle im Mittelmeer operieren⸗ 
den deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Unter⸗ 
ebe wohlbehalten und erfolgreich an der 
rbeit. 


Wirkung des Anterſeebootkrieges 

in franzöſiſchen Weſthäfen. 
Der Anterſeeboottrieg zeigt in den Häfen der 
franzöſiſchen Weſtküſte deutliche Spuren. In Noche⸗ 
fort läuft nur noch alle zehn Tage ein Dampfer 
ein gegen täglich ein bis zwei Dampfer im ver⸗ 
angenen Jahre. Das bisherige ſtändige Kohlen⸗ 
ager von 500 000 Tonnen dort iſt ſeit Mai aufge⸗ 
braucht. Auch die Gironde bis Bordeaux hat 
äußerſt geringen Verkehr. 


die päpitiiche Friedensnote 
an die Mächte iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, 
geſtern Nachmittag im Berliner Auswärtigen 
Amt überreicht worden. 

Die römiſche „Tribung“ glaubt zu wiſſen, daß 
das päpſtliche Friodensdokument an die früheren 
Schriftſtücke des Papſtes zugunſten des Friedens 
erinnert und beſtimmte Vorſchläge bringe. In 
ihm würden eine große Rolle ſpielen der allen 
freien Staaten teure Gedanke, daß der Friede auf 
dem Necht und nicht auf der Gewalt begründet 
werden müſſe, ſowie der moderne Gedanke von 
Richterſtühlen der Nationen, die die Durchführung 
ihrer höchſten Entſcheidungen erzwingen können. 
Weiter würden in dom Schriftstück eine Rolle ſpie⸗ 
leit die Freiheit der Meere, das Schiedsgerichts⸗ 
verfahren, der Verzicht auf Schadloshaltung. In 
ſeinem mehr ins Einzelne gehenden Teil werde 
eine Räumung und volle 
Wiederherſtellung Belgiens ud der beſetzten Des 
partements Frankreichs eintreten, ebenſo für eine 
Zurückgabe der deutſchen Kolonien. Auch die 
Fragen Elſaß⸗Lothringen, Trentino, Trieſt würden 
als Hauptpunkbe darin vorkommen, doch würde da⸗ 
bei auf beiden Seiten eim Geiſt der Verſöhnlichkeit 
empfohlen und einige Opfer an die Intereſſen der 
Welt. Den Fragen des Oſtens und des Balkans 
würde weniger Wichtigkeit beigelegt, doch würde 
auch für ſie der Geiſt der Billigkeit und der Ge⸗ 
rechtigkeit angerufen und empfohlen, den Wün⸗ 
ſchen der Völker Rechnung zu tragen, beſonders 
der durch den Krieg hart und ſchmerzlich geprüften 
in erſter Linie des polniſchen. 

Die „Aſſoziated Preß“ meldet aus Waſhington: 
Nach einer nichtamtlichen Quelle enthält das 
Friedensprogramm des Papſtes folgenden Vor⸗ 
ſchlag: Herabſetzung der Rüſtungen, Beilegung der 
internationalen Streitigkeiten durch einen Schieds⸗ 
ſpruch, Herſtellung der Freiheit der Meere, Ver⸗ 
zicht auf Vergeltungsmaßnahmen in der Form 
von Wirtſchaftskonflikten. Der Papſt ſoll erklär: 
Haben, das Unvecht ſeitens aller Kriegführenden 
ſei ſo groß, daß Genugtuung hierfür nicht anders 
möglich ſei, als durch die Rückgabe der beſetzten 
Gebiete. 


* 


Schon vor einigen Tagen wurde von der Turi⸗ 
ner „Stampa“ behauptet, daß eine Friedensnote 
des Papſtes erſcheinen werde, die ungefähr dem 
Standpunkte der engliſchen Arbeiterführer ent⸗ 
ſpreche. Und eine Züricher Meldung wußte hinzu⸗ 
zufügen, daß die italieniſche Regierung den Papſt 
bereits auf Veranlaſſung von beſtimmter Seite 
dahin bedeutet habe, ſie würde jede Friedenskund⸗ 
gebung des Vatikans als eine Aktion gegen die 
italieniſche Regierung betrachten müſſen und da⸗ 
nach keine Garantie mehr für die Sicherheit de⸗ 
päpſtlichen Stuhles übernehmen können. Wenn 
die vorſtehenden römiſchen Blättermeldungen über 
den Inhalt der päpſtlichen Friedensnote der 
Wahrheit entſprechen ſollten, jo würde die italient⸗ 
ſche Regierung dieſen Standpunkt gewiß nicht 
aufrechterhalten. Denn die Note würde ſich damn 
von der Mehrheit der ſogenannten Friedenskund⸗ 
gebungen, wie wir ſie aus dem Lager unſerer 
Feinde nachgerade zur Genüge kennen gelernt 
haben, kaum unterſcheiden. Soweit ſich bis jetzt 
ein Urteil gewinnen läßt, trägt ſie lediglich in dem 
einen Punkte der Rückgabe der deutſchen Kolonien 
unſeren Lebensnotwendigkeiten Rechnung. In 
faſt allen anderen Beziehungen iſt ſie nicht vier 
mehr als eine Umſchreibung des Kriegszielpro⸗ 
gramms, das die Entente für ſich und ihre Schütz⸗ 
linge aufgeſtellt hat. In England und Frankreich 
wird man ſich mit einer ſolchen Abſchwächung des 
Kriegszielprogramms an offfzieller Stelle freilich 
noch nicht begnügen wollen und deshalb dürfte 
man dort die Aktion des heiligen Stuhles ſchwer⸗ 
lich zuſtimmend aufnehmen. Die „Daily Mail“ 
ſchreibt auch bereits: Die Vorſchläge des Papſtes 
jeten unmöglich. Es ſei tatſächlich ein öſterrei⸗ 
chiſch⸗deutſcher Plan. Und die „Times“ ſchreibt, 
ſie könne ihre berraſchung nicht verhehlen; daß 
der Vatikan auf eine günſtige Aufnahme hoffe, 
das verrate eine vollſtändige Unkenntnis der 
Stimmung in dem verbündeten Amerika. Auch in 
Frankreich wird der Note dieſelbe Antwort zuteil 
werden. Schon in Kenntnis der vatikaniſchen 
Friedensanbahnungen verwirft das Organ des 
franzöſiſchen Politikers Clemenceau jeden Verſuch, 
die Heeresmaſſen von der unerbitterlichen Kriegs⸗ 
fortfetzung abzulenken. Dagegen ruft die Pariſer 
„Humamité“ den Kabinetten Ribot und Lloyd 
George zu, fie hätten durch ihren bedauerlichen 
Starrſinn die Bedeutung dieſes großen Augen⸗ 
blickes zur Völkerverſöhnung verkannt. In der 


Stockholmer Sache ſei ein unverzeihlſcher Fehler 
begangen worden. Aber dieſe einzelne franzöſiſche 
Stimme will gegenüber der Pariſer Hetzpreſſe 
nichts beſagen, die dieſe Vermittlung ebenſo ab⸗ 
lehnen wird wie die engliſche Preſſe in der ange⸗ 
nehmen Berechnung, auf der Gegenſeite das Ver⸗ 
langen nach einem praktiſchen Erfolg nur zu ver⸗ 
ſtärken. Umſo kühlere Zurückhaltung ſollte man 
ſich in Deutſchland deshalb dieſer neueſten Ver⸗ 
mittelung gegenüber auferlegen. In England 
und Frankreich hat man ſich gerade in den letz 


Tagen wieder feſt entſchloſſen gezeigt, nur mit 
dem Schwert Friedensverhandlungen zuzulaſſen. 
Mit ungleich größerem Recht können aber die 
Mittelmächte auf die Siegghaftigkeit ihrer 
Schwertes vertrauen. 
Berliner Preßſtimmen. 
Die „Tägl. Nundſch.“ befürchtet, daß der 


Wortlaut der Papſtnote den Mitteilungen der 
Ententepreſſe entſpricht. Dann hätte der Papſt 
eine Aktion unternommen, die von den Mittel⸗ 
mächten abgelehnt werden müſſe, die aber in ihrer. 
Einwirkung auf das katholiſche Sſterreich⸗Ungarn 
und ſeinen dem Papſt völlig ergebenen Hof unc vr 
ihrer Beeinflußbarteit der Katholiken Deutſch⸗ 
lands höchſt bedauerlich und gefährlich wäre. — 
Die „Börſen⸗Ztg.“ meint: Man wird mit Necht 
annehmen müſſen, daß der Papſt, bevor er ſich zu 
dieſem ſchwerwiegenden Schritt entſchloſſen hat, 
mit den meilten der kriegführenden Regierungen 
in Fühlung getreten iſt. Das erhöht natürlich 
ganz außerordentlich die Bedeutung ſeines Schrik⸗ 
tes. Er wird daher vorausſichtlich zum mindeſten 
auf die Sympathie einzelner kriegführender Star? 
ten rechnen können. Bei dem größten unſerer 
Bundesgenoſſen. dürfte hierüber wohl kein Zweifel 
ſein. Der „Berl. Börſen⸗Courier“ ſchreibt 
Wenn irgendjemand, jo tft der Papſt neutral. Er 
kann garnicht anders, als den Krieg grundſätzlich 
verwerfen und den Frieden wollen. Darüber 
hinaus ihm irgendwelche Beeinflußbarkeit anzu⸗ 
dichten iſt eine Beleidigung ausmahmslos aller 
Katholiken der Welt. — Die „Germania“ äußert 
ſich wie folgt: Während der heilige Vater bisher 
in feiner Eigenſchaft als oberſter Hirte der katholi⸗ 
ſchen Welt für einen Frieden gearbeitet hat. 
haben wir es nun mit dem erſten großen Schritt 
des Papſtes als neutralen Souverän zu tun. 
Darin liegt das Schwergewicht ſeiner neuſten 
Kundgebung. Sie iſt won ſo großer Tragweite, 
daß wir ſie uns nicht denken können ohne die Bar 
ausſetzung einer vorherigen Fühlungnahme mit 
den beiden Mächtegruppen. Man wird das Doku⸗ 
ment ſelbſt abwarten müſſen, ehe man ſich über 
dieſe Einzelheiten ausspricht. Soviel darf gewiß 
heute ſchon geſagt werden, daß der Heilige Vater 
für alle Friedensfreunde einen gemeinſamen Br 
den zu bereiten im Begriff ſteht, auf den ſie tre⸗ 
ten können. — Nach dem „Vorwärts“ wird die 
Friedens note des Papſtes auch eine gewiſſe inner⸗ 
politiſche Bedeutung gewinnen. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 14. Auguſt. (Todesfall.) Nach län⸗ 
gerer Krankheit verſchied hier einer der angeſehen⸗ 
ſten Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann um 
Stadtrat Iſidor Kiwe, der auch in weiten Kreiſen 
der Provinz Weſtpreußen bekannt und geachtet war. 
Der Verewigte gehörte ſeit 1900 dem Stadtverord⸗ 
netenkollegium an und wurde 1915 zum Stadtra 
für das Dezernat des Säuglingsheims gewählt, 
deſſen Inneneinrichtung er aus eigenen Mitteln 
bejtritt. Ferner war er Vorſtandsmitglied bei 
Handelskammer und Beiſitzer des Kaufmanns“ 
getichts ſeit deſſen Gründung. 5 Br 

Elbing, 14. Auguſt. (Bau einer Schichau⸗ 
Gießerei. — Brennmittelverſorgung der Schulen. 
Die Firma F. Schichau erbaut augenblicklich in der 
Maasſtraße eine große Gießerei, und zwar unnd 
des Rieſenbaues der Montagehalle, die kurz vo 
Ausbruch des Krieges vollendet wurde. — Die Ber? 
ſorgung der hieſigen ſtädtiſchen Schulen mit Brent 
mitteln läßt die Stadt fich ſchon jetzt ſehr angelegen 
ein. Zu dieſem Zwecke wird in den Kämmerei 
en tüchtig Brennholz geſchlagen. Aus Spar 
ſamkeitsrückſichten werden die Schüler im kommen⸗ 
den Winter nicht alle gleichzeitig Unterricht haben, 
ſondern an den Vor⸗ und Nachmittagen wechſeln. t 

r Argenau, 15. Auguſt. (Begegnung are 
Schmugglern. — Schlaganfall mit Todesfolge.) En 
der Markowoer Feldmark wurden vom Feldwächter 
ſechs Schmuggler angetroffen. Da ſie auf wiede, 
holten Anruf nicht ſtanden, gab der Wächter meh, 
rere Schüſſe ab. Eine Frau namens Pietrza 
wurde getroffen und ſchwer verwundet ins Hiefig” 
Krankenhaus als Gefangene eingeliefert. Vorh⸗ 8 
ſchlug ſie noch mit einer gefüllten Kognakflaſc 5 
auf den Wächter ein. Ihr wurden eine ee 
Schmugglerwaren (Tabak, Zigaretten, Streichhölz 
und Seife) abgenommen. Die anderen Schmugater 
waren inzwiſchen entkommen. Der Arbeite 
Elgert aus Waldeshauſen wurde auf dem Bahr] 
beim Abladen von Kartoffeln vom Schlage 9 
troffen und ſtarb auf der Stelle. 5 00 

E Fordon, 15. Auguſt. (Zündender Blitzſchlag. b 
Heute Morgen zogen über unſere Stadt mehre 10 
ſehr ſtarke Gewitter. Gegen 10% Uhr fuhr auf 5 
Bahnhof ein Blitz in das Bahnmeiſtergebäude, m 
deſſen unterem Geſchoß Bahnmeiſter later, 55 5 
oberen die Bahnbeamten Burow und Timm ih 


Wohnungen haben. Der Blitz, der in den Schorn, 
fein fuhr, durchſchlug die Decke eines der o ER 


immer und fuhr dann in die Lichtleitung, von 
a abgeleitet wurde. Auf dem Boden hatte 110 
Blitz gezündet, und dieſer ſtand bald in he 5 
Flammen. Durch die anhaltenden Dampfſigen 15 
der Rohpappenfabrik wurde auf die Gefahr ae⸗ 
merkſam gemacht, und den wenigen Bürgern 9 
lang es im Verein mit den Bahnbeamten, do 
Perſonal der nahe Fabriken und einem Kom man zu 
des hieſigen Reſervelazaretts, des Feuers Herr 1s: 
werden und auf das Dachgeſchoß, welches Den 
brannte, zu beſchränken. Mehrere Bodenkamten 45 
mit Inhalt brannten ganz aus. Der durch Fend. 
und Waller angerichtete Schaden ijt bedeute en 
Mit Ausnahme eines find alle Bewohner geg 
Feuerſchaden verſichert. 
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ebenfalls wegen Mordes zum Tode verurteilt wor⸗ 


Mann zu töten, ſondern ihn nur dafür beſtrafen 


worfen, und zwar deshalb, weil die erhobene Be⸗ 


nenſpruches enthalte. 


lind aus unſerem Oſten: 


Thorn.) Die Wahl des Oberinſpektors Ladis⸗ 

u 
hilfe) 
find die neuen, die Beſtimmung des öffentlichen 


laſſenen Ausführungsbeſtimmungen hat der Herr 


„A Strelno, 15. August. (Unfall.) Beim Dreſchen 
Mit der Dreſchmaſchine geriet der b Michel 
Piotrowski aus Leszeze in das Getriebe der Ma⸗ 
ſchine und erlitt außer ſchweren Verletzungen des 
Nalſes und Kopfes und einem Knochenbruch am 
em eine ſchwere Gehirnerſchütterung, welche ſeine 
bfortige Aufnahme in das Krankenhaus notwendig 
machten. 

8 Gneſen, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 

neue Regierungspräſident don Bien in Wong 
ſtattete unſerem Kreiſe einen Beſuch ab, wobei 
ſich die Vertreter des Kreiſes und der Stadt Gneſen 
gorſtellen ließ. Derſelbe beſichtigte verſchiedene 
ſtädtiſche Einrichtungen und wohnte auch der Spei⸗ 
bung der 200 Kinder in der Aula der ſtädt. Handels: 
cule bei. — Zu Tode verbrühte ſich mit heißem 
piaſſer das 2jährige Söhnchen des Arbeiters N. 
glerſelbſt. — Ein ſchweres Ungewitter entlud ſich 
in der vergangenen Nacht über der Stadt; dasſelbe 
we von wolkenbruchartigem Regen und Hagel⸗ 
lag begleitet. An niedrigen Stellen haben die 
„baſſermaſſen erheblichen Schaden an Kartoffeln 
An Rüben durch Verſchlemmung verurſacht. 
E Poſen, 14. Auguſt. (Zur Mordſache Smoczynski) 
gar das ärztliche Gutachten über die Sektion der 
Leiche nunmehr feſtgeſtellt, daß die genaue Todes⸗ 
urſache nicht zu ermitteln iſt. Der Tod kann jeden⸗ 
falls nicht durch die Wunde eingetreten ſein, weil, 
wie feſtgeſtellt, dieſelbe nicht jo tief iſt, um tödlich 
zu wirken. Da Smoczynski ein entartetes Herz 
hatte, kann auch Herzſchlag, etwa infolge Schrecks 
Im Verlaufe einer Schlägerei, vorliegen. Es iſt alſo 
die Annahme nicht von der Hand zu weiſen, daß 
ein Mord garnicht vorliegt. Der Staatsanwalt 
hat eine Belohnung von 1000 Mark für die Auf 
klärung der Angelegenheit ausgeſetzt. 

Frauſtadt, 15. Auguſt. (Zum Domherrn er⸗ 
Kennt) Dem „Dziennik“ zufolge wurde ſeitens der 
Regierung zum 6. Domherrn beim Eneſener Dom⸗ 
kapitel Pfarrer Fuhrmann in Frauſtadt ernannt. 
Pfarrer Alfons Noering aus Meſeritz erhielt die 
Präſente auf die Pfarrei in Frauſtadt. 

Stolp, 14. Auguſt. (Moorbrand.) Das Brus⸗ 
wer Moor bei Stolp, das bisher von einem unter 
der Oberfläche ſchwelenden Brand ergriffen worden 
war, brennt jetzt lichterloh. Feuerwachen find 
überall zur Stelle. 8 i 

Stargard i. Pomm., 14. Auguſt. (Zwei Mord⸗ 
prozeſſe) fanden e vor dem Reichsgericht 
ihre Erledigung. Das Schwurgericht Stargard hat 
am 19. Junt den Arbeiter Nikolaus Trchowetzky, 
ohne Teitge Lohnt, wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
ütteilt, weil er in der Nacht zum 14. April 1914 
auf der Feldmark Schrötenitz mit anderen den Erd⸗ 
arbeiter Misziwiecz ermordet hat. Nachdem die 
Geſchworenen ſich zur Beratung zurückgezogen 
hatten, kehrten ſie nochmals in den Gikungsjaal 
zurück und baten um Feſtſtellung, ob der Ange⸗ 
klagte von den Legitimationspapferen des Ermor⸗ 
deten Gebrauch gemacht hat. Daraufhin wurde die 

eweisaufnahme nochmals eröffnet und der ge⸗ 
wünſchte Beweis erhoben. In ſeiner Reviſion be⸗ 

uptete nun der Angeklagte, dieſer nachträgliche 
Teil der Hauptverhandlung habe ohne ſeine An⸗ 
weſenheit ſtattgefunden. Da jedoch das Protokoll 
der . en das Gegenteil ergab, alſo 
keinerlei Grund zur Beſchwerde 1 ſo verwarf 
das Reichsgericht die Reviſion als unbegründet. — 
Im zweiten Falle handelte es ſich um ein Urteil 
des Schwurgerichts Stolp vom 20. Juni, durch das 
die Schafmeiſtersfrau Marie Lawrenz in Preſtum 


den iſt. Sie hat am 1. Januar 1917 ihren Mann, 
den Schafmeiſter Ferdinand Lawrenz, auf dem Vor⸗ 
werk Prettmin mit einer Art erſchlagen, und zwar 
allein oder mit anderen. In ihrer Reviſion be⸗ 
hauptete ſie, ſie habe nicht die Abſicht gehabt, ihren 


wollen, daß er ſie wiederholt grob gemißhandelt 
habe; ſie habe nicht ſeinen Kopf, ſondern nur ſeinen 
Arm mit der Axt treffen wollen. Auch in dieſem 
Falle wurde die Reviſion als unbegründet ver⸗ 


ſchwerde eine unzuläſſige Anfechtung des Geſchwore⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Auguſt 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Oberſtleutnant Max 
Hoffmann von Waldau, Kommandeur des 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regts.; Leutnant d. R. in einem 
Fußart.⸗Regt. Walter Kun ow, Sohn des Brand: 
inſpektors K. in Thorn; eſerviſt Bernhard 
Büchle aus Silbersdorf, Kreis Brieſen. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant und Komp.⸗Führer 
Waldemar Roſe aus Charlottenthal bei Lonsk, 
Kreis Schwetz; Unteroffizier oh. Dani⸗ 
ſchewski aus Marienwerder. — Mit dem Eifer: 
nen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Landwirtſchaftsſchuldirektor, Hauptmann Witt⸗ 
pahl aus Marienburg; Gefreiter Hans Zielke 
aus Schwetz; Gefreiter Hermann Fenske aus 
Dirſchau; Jäger Kurt Reiske aus Dirſchau; 
Unteroffizier Brede, früher Kontrolleur bei der 
ſtädt. Straßenbahn in Hohenſalza. 

— (Berjonalten aus dem Landkreiſe 


laus Janicki zum 2. Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Pluskowenz iſt beſtätigt. 
Das Verdienſttreuz für Kriegs⸗ 
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Darlehnskaſſe des Reiches Herrn Geheimen 
Juſtizrat F. Graßmann in Thorn verliehen. 
ne Beſteuerung des Perſonen⸗ 
und Güterverkehrs.) Am 1. Auguſt d. Is. 


Eiſenbahn⸗Güterverkehrs betreffenden Vorſchriften 
des Geſetzes vom 8. April d. Is. über die Beſteue⸗ 
rung des Perſonen⸗ und Güterverkehrs inkraft ge⸗ 
treten. Aufgrund der vom Bundesrat dazu er⸗ 


Finanzminiſter in Preußen mit der Erhebung und 
Verwaltung der Abgabe die Hauptzollämter und 
Zollämter beauftragt und als Oberbehörden die 
Oberzolldirektion beſtimmt. 

— e e det Kartoffel- 
verſorgung.) Bereits in den allernächſten 
Tagen wird eine Bundesratsverordnung erſcheinen, 
die unſere Kartoffelverſorgung aus der dies⸗ 
jährigen Ernte regelt. Die Verordnung, die nach 
langwierigen Beratungen mit Vertretern der Land⸗ 
wirtſchaft, der Großſtädte und der Arbeiterſchaft 
ausgearbeitet worden iſt, ſieht zwar von einer 
völligen Beſchlagnahme der geſamten Kartoffel⸗ 
ernte ab, es wird aber durch ſie eine weitgehende 
Sicherſtellung des für die menſchliche Ernährung 
notwendigen Kartoffelbedarfs angeordnet. 

_ — (Erhöhung der Käſepreiſe.) Die 
Herſtellerpreiſe ſind für die Provinz Weſtpreußen 
um 30 Prozent erhöht. Im Kleinhandel koſtet da⸗ 


heutigen Viehmarkt waren 24 Läufer, 46 Ferkel 
und 4 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 35 bis 130 Mark das Stück, für Ferkel 24 
115 5 1 das Paar, Ziegen 60 bis 100 Mark 
as Stück. . — 15 


keinen Arreſtanten. 


und eine Broſche. 


ſamer Sitzung der beiden Körperſchaften der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde, die im Pfarrhauſe ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, als Kirchenſteuer wie bisher 44 
vom Hundert der Einkommenſteuer zu erheben. 


ſeuche.) 


Mlynietz iſt die Räude ausgebrochen. 


nierung der Eidesverweigerer.) Wie die War⸗ 
ſchauer Zeitungen melden, hat der General⸗ 
gouverneur angeordnet, daß den polniſchen Offi⸗ 
zieren und Solduten der Legionen, welche die A 
legung des Fahneneides verweigerten, der Bezug 
der Gagen und Gebühren vom Auguſt dieſes Jahres 
ab eingeſtellt werde. Alle Legioncre, die den Eid 
112 ablegten, wurden in Gefangenenlagern inter⸗ 
niert. 
ablegung wurden auch mehrere Legionen⸗Offiziere, 
die ſich an dieſer Propaganda beteiligten, aus dem 
Heeresverbande der Legionäre entlaſſen, darunter 
auch auf Antrag des Kommandos der polniſchen 
Legionen der Legionen⸗Oberſt Roja, Kommandant 
der 3. Legionen⸗Brigade, und Leglionen⸗Oberſt⸗ 
leutnant Galica. ; i 


(Brückenbrand 
Brücke in 
Kriege mit einem Koſtenaufwand von 22 Millionen 
von den Ruſſen erbaut worden war, während des 
Krieges durch die abziehenden Ruſſen geſprengt 
und von den deutſchen Behörden wieder hergeſtellt 
wurde, iſt geſtern Nachmittag durch Feuer teilweiſe 
zerſtört worden. 


Berlin, mit zweijährigem Lehrgang. 
gung zur Aufnahme iſt aktiver Dienſt in einem 
Pionier⸗Bataillon. Wenden Sie ſich an das Erſatz⸗ 
batsillon 17 
teilen wird. 


Fronten im ganzen 236 Flugzeuge und 34 Ballone 
verloren. 
und keinen Ballon eingebüßt. 
allein entfallen von den 236 außer Gefecht geſetzten 


maßen zuſammen: 218 Flugzeuge wurden im Luft⸗ 
kampf, 29 durch Fliegerabwehrkanonen abgeſchoſſen. 
5 landeten unfreiwillig hinter unſeren Linfſen. Von 


10 een 75 Pfg., Harzerkäſe 1,10 und 4,30 dle franzöſiſche und die engliſche Auſſtellung ſchon 
ark, 


Tilſiter 1,15, mit größerem Fettgehalt unter ſich nicht übereinſtimmen, ſo brauchen wir 
25 v, H.) 4,60 Mark. uns nicht zu wundern, daß ſie mit der unſeren 
— (Vorſichtsmaßregeln gegen Ruhr.) vollends unvereinbar iſt. Nach dem engliſchen Be: 


Es kommen noch immer, wenn auch meiſt leichte, richt haben die Engländer allein 253, mit den 
Fälle von Ruhr vor, ſo neuerdings einer in den 
alten Häuſern der Strobandſtraße, der durch Haus⸗ 
mittel der Nachbarfamilien glücklich behoben wer⸗ 
den konnte. Beſſer iſt aber, man beugt der Krank⸗ 
heit vor, und dies geſchieht erſtens, indem man 
Obſt und Milch nicht roh genießt, und zweitens, 
indem die Perſonen, welche die Mahlzeiten zube⸗ 
reiten, ſich zuvor die Hände immer gut waſchen und 
ſich auch ſonſt der größten Reinlichkeit befleißigen. 
Peinliche Sauberkeit iſt das beſte Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Ruhr. 


Franzoſen und Belgern zuſammen 338 deutſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. Als ihre eigenen Verluſte 
geben unſere Gegner nur 129 Flugzeuge an. Die 
Mittel, durch die die Engländer und Franzosen 
eine für ſie höchſt⸗ungünſtige Rechnung in eine gün⸗ 
ſtige verwandeln, ſind die aus früheren Berichten 
bekannten: Während die Engländer — um nur 
dieſe zu nennen — bei ſich nur die Flugzeuge als 
verloren zählen, die nicht zurückkehren, rechnen ſie 
bei uns als Verluſte nicht nur die Flugzeuge, die 
nicht zuückkehren, ſondern auch ſolche, die „zerſtört“, 
„ſteuerlos heruntergetrieben“ und „beſchädigt zur 
Landung gezwungen werden. Daß ein Führer ſein 
nur ſcheinbar ſteuerlos herüntergetriebenes Flug: 
zeug wenige hundert Meter tiefer wieder „fange“ 
und nach ſeinem Belieben ſteuern kann, daß ein 
anſcheinend beſchädigt zur Landung gezwungenes 
Flugzeug in den meiſten Fällen ſofort wieder auf⸗ 
zuſteigen vermag, das wiſſen die engliſchen Flieger 
ſelbſt natürlich ganz genau; Gefangene haben auf 
Befragen auch offen zugegeben: der brktiſchen 
Heeresleitung genügt es, daß ein Flugzeug über⸗ 
haupt heruntergegangen iſt, um es als einen eng⸗ 
liſchen Sieg zu buchen. Aber auch in England 
mehren ſich neuerdings die Leute, die dieſe allzu 
plumpe Blilanzverſchleierung durchſchauen. So 
ſchreibt Sardonnx am 28. Juli im „New Stätes- 
nan“: „Offenſichtlich bewahrt unſer Bericht 
Schweigen über unſere eigenen Flugzeuge, die 
„ſteuerlos geworden“ ſind. Solange unſere Flug⸗ 
zeuge nicht „vermißt“ werden, d. h., ſolange ſie nicht 
in den feindlichen Linien abgeſtürzt ſind, verlautet 
nichts über den Schaden, den ſie erlitten haben. 
Die zu ſimplen Zeitungsmänner und das engliſche 
b⸗ Publikum werden dadurch in die Irre geführt. 
Dieſe Art Schlauheit, die bei den Berichten über 
Luftkämpfe angewandt wird, erinnert zu ſehr an 
die Argliſtigkeit der wöchentlichen Berichte über die 
Schiffs verluste.“ — Eine beſſere Rechtfertigung 
unſerer Berichte können wir uns nicht wünſchen. 


— ⁵k-• . — — 
Uriegs⸗Allerlei. 
Die Belgier wollen angreifen. 

Nach im Haag eingetroffenen Meldungen voll⸗ 
ziehen ſich an der Weſtfront bedeutſame Verſchie⸗ 
bungen. Es heißt, daß ſich die belgiſche Armee 
mit zumindeſt fünf Diviſionen an der in ihre 
zweite Phaſe tretenden Flandernſchlacht beteiligen 
wird. Man ſpricht von einer engeren Kooperation 
des ſüdlichen Belgierflügels mit den Franzoſen. 
Daß im belgiſchen Heere eine intenſive Stim⸗ 
mungsmacherei zugunſten der Beteiligung an dem 
flandriſchen Entſcheidungskampfe betrieben wird, 
erhellt aus Flugſchriften und Gräbenzeitungen. 
Das Armeeblatt veröffentlichte eine Sonderaus⸗ 
gabe, die ihrem Inhalte nach nichts anderes be⸗ 
zweckt, als den Kampfmut der Merarmee zu ent 
flammen und durch die üblichen Greuellegenden 
eine richtige Stimmung für den Angriff zu ſchaf⸗ 
fen. König Alfons, der in Bergues einem großen 
hierſelbſt, das nähere Auskunft er⸗ Kriegsrat beiwohnte, beſuchte die belgiſchen Stet- 

a lungen mit dem Goneralſtabschef Rouauoy und 
dem neuernannten Kriegsminiſter Ceuningk. Er 
ſprach anläßlich einer Truppenrevue bei Lamper⸗ 
niſſe über die nahe bevorſtehende Offenſive ſeiner 
Armee umd ſtellte einen ſehr baldigen ſiegreichen 
Ausgang des Krieges in Ausſicht. In werſchiede⸗ 
nen belgiſchen Zeitungen, die in La Panne, Le 
Havre und. Paris: eriheinen, werden annexioniſti⸗ 
ſche Pläne der belgiſchen Regierung offen beſpro⸗ 
chen und u, a. darauf hingewieſen, daß das Groß⸗ 
herzogtum Luxemburg mit Belgien vereinigt wer⸗ 
den ſoll. Calaiſer Zeitungen berichten, daß kürz⸗ 
lich eine Abteilung amerikaniſcher Genietruppen 
von England nach Nordfrankreich befördert und 
mit der Anlage von Zufahrtsſtraßen in dem ver⸗ 
bündeten Gebiete betraut worden it. Amerikami⸗ 
ſche Soldaten werden als Wachtpoſten in den 
nordfranzöſiſchen Etappenzentren, wie St. Omer, 
St. . Bergues uſw. verwendet. 


— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 


— (Der Polizeib eri cht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel 


Podgorz, 16. Auguſt. ( Kirchliches.) In gemein⸗ 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Auguſt. (Vieh⸗ 
Unter den Pferden des Beſitzers Naß in 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 14. Auguſt. (Inter⸗ 


Infolge der Agitation gegen die Eides⸗ 


beſetzten Oſtgebiet, 15. Auguſt. 
in Warſchau.) Die Poniatowski⸗ 
cha u, die erſt kurz vor dem 


Aus dem 


War 


Brieffaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonym. Anfragen 
tönen Aicht beantworte werden.) 
L. K. Es gibt nur eine Feſtungsbauſchule, in 
Vorbedin⸗ 


e 
Gewinn-Auszug 
der 
! 10. Preussisch-Südaeuischen _ 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
2. Klasse, 2. Ziehungstag. 15. August 1917 


— 
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe &o- 
winno gefallen, und zwar je einer anf die Lose 
gleicher Nummer in den holden Abteilansen 1 und II 


(Nachdruck verboten.) 


(Ohne Gewähr.) 
üben 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne 
96 Mark gezogen, 


2 Gewinne zu 60000 M 122979, 

2 Gewinne zu 20000 M 118604 

2 Gewinne zu 5000 MM. 168291 

2 Gewinne zu 1000 M 69357 

4 Gewinne zu 500 M 2409 22891 : 

10 Gewinne zu 400 M 24489 78293 110558 110395 

8166 - 
2 24 Gewinne zu 800 M 15404 89898 53775 59299 
71034 99379 110412 156265 159258 172987 179157 
191646 Ä 

76 Gewinne zu 200 M 230 4221 4667 6355 6718 
7889 30180 38084 47528 49114 50258 59119 62247 
80877 88753 95404 99178 101916 102143 122977 126640 
181009 132944 140216 146065 146449 155364 156453 
159263 159380 164752 170842 176742 185134 201811 
204942 215284 216879 


In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
96 Mark gezogen. 

4 Gewinne zu 8000 M 107551 118828 

- 2 Gewinne zu 1000 M 5398 

6 Gewinne zu 500 M 25805 185053 204640 

16 Gewinne zu 400 M 9079 44700 95399. 123567 
186962 146939 185007 195219 

18 Gewinne zu 300 M 7809: 27773 91820 109688 
131247 133572 144282 147787 218833 

58 Gewinne zu 200 M 909 8095, 15185 17863 
26400 28386 28884 41325 73429 74976 75638 89107 
89177 94688 103191 104779 121526 129977 1423532 
155299 159190 171596 173319 177488 180378 187604 
188881 212326 216433 ; 


Die Ziehung der 3. Klasse findet statt am 
11. und 12, September 1917. 


Hilferufe nach Japan. 

Die militäriſche Lage gibt in Frankreich dau⸗ 
ernd zu ernſter Beſorgnis Anlaß. „Petit Pari⸗ 
ſien“ erklärt, man müſſe den übrigen Alliierten 
ins Gedächtnis rufen, daß es nicht genüge, die 
unglücklichen Rumänen zu beklagen; man müſſe 
ihnen helfen. Die Einheitlichkeit der Front ſei 
bisher immer eine leere Formel geblieben. Werds 
man jemals Gelegenheit finden, fie anzuwenden, 
die Armee in Mazedonien in Bewegung zu ſetzen 
und nötigenfalls die Japaner herbeizurufen? = 
„Le Pays“ hält den Eintritt der japaniſchen 
Armee in den Kampf gleichfalls für notwendig. 
Sie ſei wünſchenswert und möglich, umſo mehr, als 
das Eingreifen der amerikariſchen Armee noch 
Die Einheitlichkeit der 


. nr 


Unſere Erfolge im Luftkampf 5 
im Monat Juli. 


Im Monat Juli haben unſere Gegner auf allen 


noch Untätigkeit herrſche; die ernſten Ereigniſſe in 


Rumänien hätten 


Wir haben demgegenüber 60 1 Argen af die mazedonische Front gehabt. 


Auf die Weſtfront 


eindlichen Al eh ch 220, von den 60 deutſchen 52. — — 
m einzelnen ſetzt ſich die Geſamtſumme folgender⸗ ö Letzte Na chri ch ten. 8 
Amerikaniſche Preßſtimmen 
über die Friedensanregung des Papfſtes. 
Amſterdam, 16. Auguſt. Das Reuterſche 
Büro bringt amerikaniſche Preßſtimmen zu der 
Friedensanregung des Papſtes. Danach erklärt 


dieſen Flugzeugen ſind 98 in unſerem Beſitz, 115 find 
jenſeits unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt, 23 jen⸗ 
ſeits zur Landung gezwungen. 

Aus dem amtlichen deutſchen Bericht üher die 
Fewo der Luftkämpfe im Monat Juli geht 


vor, da ere Gegner im letzten Monat rund ; 3] 
kt bie Ange 1 15 Haben nis Aue) „Newport Herald“, Die vom Bapit vorgeifingene 


1 5 ar { f - ſetzten Gebiete reiche n'. 
Das iſt ein Abſchluß, der für die Tapferkeit unſerer Wiederherſtellung der beſetz 8 
Flieger und für die Tüchtigkeit unserer Rüſtungs⸗ aus, und fordert vollen Schadenerſatz, ſowie Be⸗ 
induſtrie beredtes Zeugnis ablegt. Der franzöſiſche ſtrafung der für den Krieg verantwortlichen ein⸗ 
Funkſpruch und die „Times“ haben aufgrund amt⸗ zelnen Perſonen und Geſellſchaften, ſowie ausdrück⸗ 


| 
lichen Materials gleichfalls eine Gegenüberſtellung “ ra 
der beiderſeitigen Luftſiege veröffentlicht. ſtggeun lichen Schadenerſatz durch Deutſchland und Bürg⸗ 


. 


ſchaft dafür, daß es ſein Verbrechen nich 
holen könne. Wenn der fürchterliche Mehltau des 
Preußentums für immer zerſtört ſein wird, dann 
könne das deutſche Volk Frieden haben, ! 
Kein Friedensvorſchlag, der nicht die 
Deutſchlands auf Gnade oder Ungnade enthält, i 
der Erwähnung wert. — „Newpork World“ Be: 
ſchimpft den deutſchen Charakter. — 
Times“ findet in dem Vorſchlag des Papſtes keine 


der von der Entente als beſonders wichtig und un: 
Friedensbedingungen, will 


erläßlich hingeſtellten 
aber die Vorſchläge als annehmbar für die Mittel⸗ 
mächte erkennen, abgeſehen von der Behandlung 
der elſäſſiſchen, Trientiner, Trieſter und polniſchen 
Frage auf der Friedenskonferenz. 


U⸗Boots⸗Beute. 


London, 15. Auguſft. Reutermeldung. Die 
Admiralität teilt mit! In den letzten Wochen 


ſind 14 Schiffe über und 2 unter 1600 Tonnen ver⸗ 


ſenkt, 13 ohne Erfolg angegriffen worden. Drei 
Fiſchdampfer wurden verſenkt. f % 


Eine Dankrede Lloyd Georges an die Auſtralier. 

London, 16. Auguſt. 
einem Frühſtück zu Ehren von Hollman, dem 
Premierminiſter von Neu Südwales, ſprach Lloyd 
George zunächſt den Arbeitern den Dank des Landes 
für ihre Teilnahme am Kampfe an der Front und 
für ihre Arbeitsleiſtungen in der Heimat aus und 
dankte ſodann Auſtralien für ſeine Leiſtungen für 


die Qualität der auſtraliſchen Truppen hinreichend 
zu ſchildern. In der Weltgeſchichte gäbe es kein 
Veiſpiel, wie die Dominions dem Mutterlande in 
der Stunde der Gefahr beigeſprungen ſeien, gern 
und 'entſprechend dem Vertrauen auf ihre Brüder⸗ 
lichkeit und ihr Verwandtſchaftsgefühl. Auſtralien 
fühlt ebenſo wie England, daß hier für Auſtralien, 
Kanada, Neufeefand und Südafrika Gelegenheit ſei, 
im ganzen Umkreis des engliſchen Reiches eine 
Nation zu bilden; nur dieſe Vereinigung habe den 
Widerſtand gegen Deutſchland ermöglicht. 


Die amerikaniſchen Bundesbrüder in London, 


rikaniſche Truppen ſind heute durch die Straßen 
von London marſchiert, von großen Menſchen men: 
gen ſtürmiſch begrüßt. 2% “ 

Die Haltung der ruſſiſchen Regierung 

zur Stockholmer Konferenz. 3 
Petersburg, 16. Auguſt. Die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur meldet: Zu den in auswär⸗ 
tigen Zeitungen erſchienenen Meldungen über die 
Haltung der einſtweiligen Regierung zur Stoil⸗ 
holmer Konferenz wird von zuſtändiger Seite mit⸗ 
geteilt: Die einſtweilige Regierung iſt der Anſicht, 
daß eine Löſung der Fragen von Krieg und Frieden 
ausſchließlich ihr in Verbindung mit den Regierun⸗ 


gen der alliierten Länder, die von den alliierten 


Demokraten unterſtützt werden; zukommt. Die 
ſozialiſtiſche Zuſammenkunft in Stockholm — das 
hat die ruſſiſche Regierung wiederholt zum Ausdruck 


gebracht — ſtellt eine Beſprechung begrenzter poli⸗ 


tiſcher Parteien dar und kann ſomit in keiner Weiſe 
beanſpruchen, Entſcheidungen zu treffen, die irgend⸗ 
welche verpflichtende Bedeutung für die Regierung 


hätten. . . 
3 Wilſon rüſtet weiter. 
Waſhington, 15. Auguſt. Resitermelbukg. 
Prüſident Wilſon hat über 200 neue General⸗ 
majore und Brigadegenerale zur Führmung der 
neuen Nationalarmee ernannt. 
Berliner Börſe. 

Der freie Börſenverkehr bot heute dasſelbe Ausſehen wie 
geſtern. Die Grundſtimmung blieb im allgemeinen unverändert 
feſt, das Geſchäft nahm aber nur auf einzelnen Marktgebieten 
größeren Umfang an. Am Induſtriemarkt waren bei Beginn 
die von den letzten Tagen her bekannten ſtürmiſchen Erſchei⸗ 
nungen in wahlloſen Käufen des Publikums zu bemerken. 
Später wurde es indeſſen ruhiger und die Kurſe konnten ſich 
nicht voll behaupten. Als bevorzugt zu nennen wären Rüſtungs⸗ 
werte, wie Reinmelall, deutſche Waffen und Köln⸗Rottweiſer, 
ferner Thale, Erdöl, Rütgers⸗Werle. Deimler waren ſtark ſchwan⸗ 


ſerungen aufzuweiſen. Am Schiffahrtsaktienmarkt gingen Ha⸗ 
pag, Lloyd und Argo zu anziehenden Kurſen um. Der Ver⸗ 
kehr in feſt verzinslichen Papieren verlief ſtill. Auch Arbitrage⸗ 
werte halten keine lebhafteren Umſätze zu verzeichnen. 


Amſterdam, 15. Auguſt. Wechſel auf Berlin 33,50 
Wien 21,25, Schweiz 53,75, Kopenbagen 72,45, Stockholm 
79,25, Newyork 239, London 11,39, Paris 41,47]. — 
Luſtlos x . ee 


Amfterdam,15.Nuguft, Lelußl foto 7A}, per Septemb. 


Nolierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für kelegraphiſche d. 15, Auguſt. | a. 14. Auguſt. 


Auszahlungen: [Geld | Brief Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 297% 29870] 2973;, | 29821, 
Dänemark (100 Kronen) 214 |. 2141 „| 214. 214 
Schweden (100 Kronen) 229102255]. 2289) 22850 
Norwegen (100 Kronen) 214% 2154, | 214°), 2158|, 
Schweiz (100 Francs) 1490 150- | 1488|, 149 
„Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 61,20 64,30] 64,20 | 64,80 
Bulgarien (100 Leva) | 801, 31¼ 80½ st], 
Konſtantinopel 19,90] 29 19,90 20 
Spanien 127½ 12810] 127%, | 1280, 


vom 16, Auguſt früh 7 Uhr. 


[Barometerſtan d: 7605 hm 5 


Waſſerſtand der Weichfel: 0.40 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Gelfius. 

Wetter: trocken Wind: Weſten. 

g Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſius, niedrigste . 13 Brad Celſtus. ö 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des MWetterdienites in Bromberg.) 
„Vorausſichtliche Witterung für- Freitag den 17. Auguſt: 
Zeilweiſe heiter, ſtrichweiſe etwas Regen. : 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 17. Auguſt 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr; Kriegsgebets⸗ 
andachl. Pfarrer Lic. Freytag. 


„Newyork 


Reutermeldung. Vein 


die gemeinſame Sache und ſagte, es ſei unmöglich, 


London, 15. Auguſt. Reutermeldung. Ame 


tend, Montanwerte hatten bei mäßigem Geſchäft leichte Bei - 


7876 per Oktober 75. Rüböl loko 118. Be 
EEE EEE 7 


Mekeorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


die Goldantaufsttelle Thorn. 
=: am Seglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


= Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den ; = j 
Geſchäftsſtunden der N gegen Quittung an⸗ dez geitital Komitees 


Eee des Preußischen Landes Vereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 26. bis 29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
durch Versicherung von Leibrente bei der 15997 Geld Gef het 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. eldgewinne im Geſamtbetrage von 


Sofort beginnende 50 f Rente für Männer: — 
beim Eintrittsalter( Jahre): 50 | 55 60 65 70 75 Ar 
= jährlich % der Einlage: 7,248 8, 211 9,612 11,496 14,196 18,120 


Nach dreijährigem iger Kriegadienſt im beſetzten 
Feindesland im fand am 26. Juli d. Is. in treueſter 
Pflichterfüllung den Sah unf fürs Vaterland mein in⸗ 
nigſtgeliebter, teurer Sohn, unſer herzensguter, unvergeß⸗ 
licher Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Kaufmann Heinrich Fucks 


Gefr. in einem Landw.⸗Inf.⸗Regt., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im 37. Lebensjahre. 
Thorn den 16. Auguſt 1917. 
In tiefſtem Schmerze, namens der Hinterbliebenen: 
18 8 


N Erhöhung des Einkommens I 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. bat ohne Abzug zahlbar! 
Für Frauen gelten besondere Tarife a Gewinn: P lan: 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. K 5 


1 Gewinn von 100 000 Mk. 

— f d äh A k 1 . 0 C} 0 „ * 0 
2 ; die Direktion. der Anal, Bern W. 66, — 2. 5 1 Gewinn v ons 50 000 Mk. 
80 lt h 5 10 161 RS 8 i . 1 Gewinn von 2000 1 
0 5 2 Gewinne v. 15 000 Mk. — Ei 30 000 ° 
u dend erer Anzeige. 6 in) 6 0 ih | 2 Gewinne v. 10000 Mk.. 20000 — 
5 Gewinne v. 5000 Mk. = 235 000 . 
Heute Morgen 4 Uhr entjelie. anft, nach A * I | | i fl ij ig! 10 Gewinne v. 1000 Mk... . 10000 ME 
angem, mit Geduld getragenem Leiden unſere 70 Gewinne v. 500 Mr. 35 500 Mk. 
geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter und Scheuerkater 140 Gewinne v. 100 Mk.... 14000 Mk. 
Großmutter, 415 Gewinne v. 50 Mk.. 20 750 Mk. 
wäſcht, reinigt, putzt, desinfiziert alles und iſt das bequemſte, 15390 Gewinne v. 15 Mk. — . 230 250 Mk. 


= ſauberſte, billigſte 


23 ͤ ͤK—VVu...b.0b0bßTfbTTTTTTTTcc a SE] DEREN SSEREERFETTET 
einſchließlich 

Reinigun amittel Originalpreis des Loſes 330 Mk. welche 

ß 9 } Poſlgebühr und Lifte 40 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 5 

für Haushaltungen, Küchen, Reſtaurants, Kaffees, Werkſtätten, Beſtellungen erfolgen am beflen auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 

Fabriken, Büros, Schulen, Säle, Lazarette und Kliniken. bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Scheuer⸗Kater ſäubert und putzt alle Metalle, Steine, Domb rowolei, fönigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Flieſen, Kacheln, Glas, Holz, ülgeſtrichene und ladierte Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 
— ——— ͤüĩ——h—— 


Flächen, Maſchinen, Inſtrumente, Geſchirre uſw. ä i 
Ln 


Wie geleckt werden alle Fußböden bei Gebrauch des vor⸗ Einen verheirateten 
SGerechteſtraße 5 za 


Charlotte Bäsell, geb. K Cul | züglichen Mittels für Staubbindung und Fußbodenerhaltung 9 | mi f 
larlotte base e aun, Culmſee, BR Er 
i Marke Bohner⸗Kater. A 
Von Freitag bis. Wioulag: 


Wandsbek, 
115 7710 ? BR Bohner⸗Kater iſt fettfrei, fettet daher nicht ab, verhin⸗ mit Scharwerkern ſucht per 11. 11. d. Js. 
Fritz K A a 1 f 
Titz Kaun, horn, dert Verharzung, hält den Boden friſch und iſt bakterienfrei, Majorat Oſtichan, 
Anna Kaun, Thorn, wirkt auch desinfizierend. Kreis Thorn, Der Leonhardritt. 
8 1 2 
Bertha Kaun, geb. Doose, Wandsbek, Proſpekte. und Gebrauchs⸗Anweiſungen liegen aus. Größere Anzahl | Beten, Ba en 
krieges von Maximilian Schmidt. 


d b 2 
Hertha Kaun, geb. Rauschning, Thorn, 8 SR RT ee Eoppernikusſtraße 19. Arbeiter Münchener Kunftfilm. 


und 6 Enkelkinder. Mädchen, die man nicht heiratet 
Hiermit beſtätigen wir, daß wir der Firma C. Frisch- aus dem Bereih des 20, Armeekorps " Ruftfpiel. 


t für I it g 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. Thorn den Wiederverkauf unſeres bei ſämtlichen kaiſerl., de rorhene e de wird Siehe Julerat Freltag Abend. 
Auguſt, nachmittags 2½ Ahr, von der Leichenhalle 


; 4 des evangel. Friedhofs in Culmſee aus Dr 110 15 ein N a u Schachtmeiſter 
— cheuer⸗ und Reinigungs b 5er rn, meer 
Zurüdgelehrt mittel 6 Dedenil,, zuverläfiger Sa, Al Tiere 

Dr. Zackenfels, | und Bohner⸗Kater Mlbeiter — Ging Aufuaterin 


geſucht. Kakao Comp. Th. Reichardt. 
—ůů—ůů— —— für Thorn und Umgegend übertragen haben. für den halben oder auch für den Bo 
[Zurückge kehrt 99 


Stau Auguste Kaun 


geb. Ulmer 
im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 16. Auguſt 1917 


Am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, 
oerſchied nach kurzem, aber ſchwe⸗ 
rem Leiden mein lieber Sohn, 
Bruder und Neffe 


Oskar 


im Alter von 7 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Tag wird verlangt. 
Gerechteſtraße 18/20, 2 Trp., 


Schulſtraße 20, 25 Bi rechts. 


Kutſcher Tauimadchen 


Badenia 5 5 oder i geſucht. 


für mein Dampffägewerk fof. geſucht. Wilhelm Herzfeld, 


Damafareschsätze . Nopart, cher. m.) „re 


EIS] 


M. G. Martens, Frankfurt a. M. 


sucht Platzvertreter 


gegen Provision für ihre gut ein- 
geführte Damen-Mode-Zeitung. 


| Buongsverheigrung 
‚Sonnabend den den 18, D. Mts., 


nachmiltags 5 Uhr, 
werde ich in Zlotterie nachſtehende 
Gegenſtände 


lente Bahn ei lch nen. Thorner Leihhaus 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare | nimmt jeden Wertgegenſtand an und 


4 Re Wegen 55 Märkiſche Wachs⸗ Induſtrie. 0 dauernde Beſchäftigung geſucht. 
1 3 den 16. Auguſt 1917 C. B. Di t u 
a | e es ietrich & Sohn, | Auftwärteftau geſuch 
I * e e ng: Sofia 1000 . 2Jͤĩ]́ͥ] 8 er G. ut. b. H., Breiteltraße: 35. 5 Vor⸗ und ul & 
1 tag, nachmittags 30, Uhr, vom en in. i f Tree: 
| ‚E Srauerhaufe aus fat aug e e 8. Irdentl. Aufwartung 
| 1 7 Zuschneide-Lebranstalt F Coppernikusſtr. 41. bene 5 \ 
N - . Schröder, * — 
0 ‚Deffentlige w eee r fpftſerſt : e 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. wird am Donnerstag den 8. Auguft 
nüch Grabowig e e e e wiegelt nur DE 8 bis 1 Uhr. \ 7 a Ein 5 J 
Thorn den 16. Auguſt 1917. . F. Feibusch. Maschinenfabrik - 05 a rienfe. 14 1 ke a H Di Tho! as 
.. Knauf, Gerichtsvollzieher. N di (| f E. Dre itz, 6. — Lee Jelultenllrabe 8 e a Rue: 1250 
Handurbeitz unter richt HEHE I! gut 1 Ta . b. f. Bunhalterin, 
orn. 0 tz 

Klöppel⸗Spitzen, 

1 Arbeit, Alfred Schilling, ulm f. J. La ger; a 


Filet⸗Guipure, 
Teneriffa 
ee eee, 


perfekt in Stenographie, und: Schreib» ſucht i S. Lipski. 
maſchine, möglichſt Jakobsvorſtadt oder = 
Nähe Bahnhof Moder. we per 1. Beenden in Gurste Am | 
Oktober geſucht. Porſemonnaie mit Inhalt. 
Angebote unter NI. 1737 an die] Abzuholen Glifobetftraße 9 2 { 


: Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
0 Schwarzer Damenhut gefunden. 

ERBEN SPUREN PRSERER "TER VERFEINERN: Abzuholen Artillerie⸗Werkſtalt. 
u Reiſender oder Reiſedame n Jin 0 fa die amtliche Heure I 


mit ſicherem gewandtem Auftreten, zum Beſuch von Drogerien, Kolonial: (tein Ind von fofort geſucht. der 2. Geld-Lotterie zugunſten 


Prima hunst-Haubenneize, 


Knüpfarbeit te, un . 
zerreißbar, Stück 65 Pfg., Unterlagen 
erteilt gewiſſenhaft in und außer d. Haufe. zur modernen Friſur von 95 Pfg. a 


Grab 
rabenſtr. 40, 4, gegenüber Stadttheater. . e , Ten 


Surnehmer Anmenbe Eu. | friſch in arantol 


fal. Affiſtentinn, für Induſtrie, Be⸗ 
oe Inftitute durch die Schule dre Weg ieee geg, 2 


wen in Berlin-Bichteefelde W.,| Acco „Edeliluid“, 


Angebote unter K. 1760 an die 


Deakeite warengeſchüſten ꝛc., für einen Gebrauchsarlikel geſuchl. Geſchäflsſtelle der „Breffe“ Kaiſerin Auguste Viktorla⸗Hauſes zur Be⸗ 
c KK PER im 
„Soll Ind Klavierunterricht aer 11 ann gene glei x. If. Lewin, Bochum, Boitfach 205. Tücht. Werfönlichheit u 
Marienftr. 7, pir. 8 olf Mazjer, Breiteſir. 9. zur Wirtſchaftsführung in fraenlolem zur Einſicht aus 
en de denen M. 
Wioepen gf Dem Bech ec u I. Wendisch Nacht. _ Erfahr. Buchhalterin Haushalt, von gutem Herkom, geſund u. königl. ace Soden mer, 
1 Größerer Poſten übernimmt Ordnen von Büchern und anhanglos ev., in mittl. Jahren, ſofort gl. preußiſcher L 5 
1 eiſe⸗ Fu rmer Abſchlüſſe ſtunden⸗ und tageweiſe. f oder 1. September geſucht. Angebote m. Thorn, Aug en 1 i 
II. 7 Mlnen Und Apfel, g 9 0 el . N 1747 an ſtellt ſofort ein. 8 = 2 REN unter platz. Feruſprecher 842. 
I ’ t e der „Preſſe“ “u 
IN ‚zum Eifen und Eintochen, Bund. 40 fg, . er eee wee Fe 8 — — Lehrling ere ieee e Läglicder Kalender _ 
In? : Apotheker Otto’s 0 ieee 0 geht! [pi RETTET TE NETT 
I Ad. Kuss, Gulmerfenge 7,| Apotheker Otto 1 in Lehrfräulein mist]: 7 
Il 5 4 94 U: Breileſlraße 5. 1017 L383 3 3 38 3 
| o b 8 t Hannoversche Pillen * . . g ab dch 3 8 E 8 8 8 8 
* v i »|318|5 2 
en N 7 1 r |e tern, mit quer Sit. Frau od. Mädchen | == 11778 
! auch in größeren d gibt ab S Aa Sm r Ek idunng ac 6 lolo für e Kaner für den Nachmitlag zum täglichen Aus⸗ usuf 19 20 21 22 23 24 2 
Ian 5 Apotheker Otto, 3 eee een lebe oh 11, part. Septemb r 4 
1 September — —1— | — |. |1—| %| 
Mn: 1 fatal. se e und Mühlenbaner ff Braun, k. . FKlliſige Stauen | „ 
I sowie Gebildele Dame, werden geſucht. . Thorn⸗Mocker, Graudenzerfir, Wee 100, 106. 1 ine Frauen n 16 17 18 19 202122 
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. Mellienſtraße 74, 2,6 Di au Suite, Beügenft 22. Hoff . 19. Hierzu zweites Blatt. 


Hesse me one ya TEN, 


* 


ſeime 


gendem Geſichtspunkte 


Kaiſer Karl von Sſtereeich⸗Angarn. 
(Zu ſeinem 30. Geburtstage.) 

Am 17. Auguſt vollendet Kaiſer Karl von 
dſterreich⸗Angarn ſein 30. Lebensjahr. Er iſt 
M Perſenburg in Niederöſterreich geboren. Sein 

ater war Erzherzog Otto, der jüngere Bruder 


5 früheren Thronfolgers Franz Ferdinand, 
g Mutter iſt Erzherzogin Maria Joſepha, 
eine Schweſter des Königs Friedrich Auguſt von 
Sachſen. Am 21. Oktober 1911 werheiratete ſich 
er Karl als Erzherzog Karl Franz Joſeph mit 
raherzogin Zita von Bourbon⸗Parma. Nach 
er Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
em 28. Juli 1914 ging die unmittelbare Thron⸗ 
ſolgerſchaft auf Erzherzog Karl Franz Joſeph 
Über. Die Anforderungen, die die ungeheuren, 
55 das Verbrechen von Seraßewo mit Notwen⸗ 
igkeit folgenden Exeigniſſe an den künftigen Be⸗ 
errſcher der Donaumonarchie ſtellten, waren 
katurgemäß ungewöhnlich ernſt und ſchwer. Kaiſer 
Karl hat ſich im Kriege als tapferer und umſichti⸗ 
ger Heerführer gezeigt, auf den alle feine Völker 
mit Vertrauen blicken. Er iſt unſer treuer Ver⸗ 
bündeter, der mit uns donſelhen Zielen zuſtrebt. 


Deshalb vereinen ſich die Wünſche des deutſchen 


olkes an ſeinem Geburtstage mit denen der Völ⸗ 


ker der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. 


die Wirkungen des U⸗Bootkrieges 


in amtlicher Darſtellung. 
(3. Fortſetzung.) > 
Schließlich hat man das Problem noch von fol⸗ 
aus betrachten wollen. 
er damalige Mawineminiſter Admiral Lacaze hat 
er franzöſiſchen Kammer zum Beweiſe, daß man 
. Entente mit dem U⸗Bootkrieg nicht nieder⸗ 
zwingen könne, die den alltberten und neutralen 
Ländern zur Verfügung ſtehende Tonnage auf 40% 
illionen angegeben. Dieſe Zahl iſt wohl da⸗ 
durch gefunden, daß von der Welttonnage der 
Schiffsraum des Vierbundes, ſoweit er nicht in die 
Hände der Entente gefallen iſt, und die in der 
ſtſee und dem Schwarzen Meer eingeſchloſſenen 
wtentejchiffe abgeſetzt find. Sie mag als an⸗ 
nähernd richtig angenommen werden. Falſch aber 
iſt die daraus abgeleitete Schlußfolgerung des 
Admirals, daß dieſer geſamte Frachtraum erſt ver⸗ 
nichtet werden müſſe, um die Entente niederzu⸗ 


jenige von Deutſchlamd, Frankreich, Oſterreich und 
der m a 


Mumd. Bei Beginn der Seeſperre 


Möngen, fo falſch, daß fie nicht nur in den mit dem 


Leverkehr vertrauten neutralen Staaten, ſom⸗ 
ern auch in England entweder nicht beachtet 
worden iſt oder ſogar ausdrüchliche Ablehnung er⸗ 
fahren hat. Daß ſich der U⸗Bootkrieg nur gegen 
e europäiſchen Mitglieder der Entente und vor⸗ 
nehmlich gegen den England verſorgenden Fracht⸗ 
kaum richtet, iſt im vorſtehenden dargelegt; daß 
aber dieſer nicht gleichbedeutend iſt mit dem 

eltfrachtraum, liegt klar auf der Hand. Denn 
roland zu Liebe werden und könnes z. B. Ame⸗ 
rika und Japan auf ihre Seeverbindungen nicht 
verzichten. Der Handelsverkehr dieſer und der 
anderen Anliegerſtaaten auf dem Stillen, aber 
auch auf dem Indiſchen Ozean it jo bedeutend 
und ſteigert ſich vollends unter den Verhültniſſen 
der Kriegszeit und dem Ausdehnungsdrang ihrer 

irtſchaft ſo ſehr, daß er von der eigenen Ton⸗ 


nage nicht bewältigt werden bann und fremde 


Schiffe, z. B. norwegiſche, in beträchtlichem Maße 
eranziehen muß, umſomehr, als die in Friedens⸗ 
zeiten ſtark beteiligte engliſche Tonnage nun aus⸗ 
fällt. Auch die übrigen Flotten werden, ſoweit ſie 
nicht auf England fahren. unter den heutigen 
erhältniſſen von der Heimat dringend gebraucht, 
ſend im übrigen zum guten Teil für die Ozean⸗ 
fahrt nicht brauchbar. Es kann deshalb ſchlechter⸗ 


Rings nicht damit gerechnet werden, daß irgendwie muſtergiltige 
zennenswerter Frachtraum fremder Flaggen noch tung in Polen berichtet der C. B.⸗Mitarbeiter der 
M den engliſchen Seeverkehr eintreten ſollte; was! „Deutſchen Kriegsnachrichten“ in einer Reihe von 


— nn 


Horn, Freitag den 17. Auguſt 1017. 


ie Preſſe. 


35. Jahrg. 


‚(weites Blatt.) 


dazu verfügbar war, iſt ſchon vor dem Februar 
1917 von England mit allen Mitteln herangezogen 
worden. England hat alle Mühe, das feſtzuhal⸗ 
ten, was bisher ſeinem Seeverkehr diente. Von 
der Rüchſichtsloſigkeit, mit der es dabei verfährt, 
wiſſen die Neutralen zu erzählen. 4 

überblickt man die ganze Frachtraumfrage 
ohne Voreingenommenheit, ſo verſteht man Lloyd 
Georges beſchwörenden Ruf: „Schiffe! Schiffe! 
Schiffe !“, um die Todesgefahr zu bannen, die ſich 
über England durch den U-Boots⸗Krieg zuſam⸗ 
menzieht. Man begreift danm auch, daß der Par⸗ 
lamentsſekretär des Munitionsminiſteriums, 
Kellaway, ſich nicht ſcheute vor den Birminghamer 
Munitionsarbeitern auszuſprechen, England werde 
unvermeidlich zu einem ſchmählichen Frieden ge⸗ 
trieben werden, wenn nicht ein Teil der Schiffs⸗ 
werluſte durch vermehrten Neubau erſetzt werde. 
Daß dieſſer Erſatz in ausveichendem Maße nicht 
möglich iſt, erſehen wir aus den vorſtehenden Dar⸗ 


dem Abzug der Ruſſen waren, die gegen 
Landeseinwohner mit ſich geſchleppt haben, 


Köpfe angewachſenen Zivilverwaltung 

ſind: £ 
Die Hauptträger der Verwaltung waren 

fangs die Kreischefs. 


großen Gütern einfache Wohnſtätten, 
desbrauch aus Holz und Lehm aufgerichtet, 
erſtanden und daß möglichſt 


ſchaftet. Oft waren die 


legungen. \ ; ‚abfichtlich verwiſcht oder ſchwer feſtſtellbar. Die 
III. Heranſchaffung aller Wirtſchaftsgeräte machte 

England kam F Ded en n große Schwierigkeiten. Dann wurde aus der 
%%% ᷣ • UT Praxis und den örtlichen Notwendigkeiten des 


zichten, weil es als Inſelreich auf den Seeverkehr 


als einzige Verbindung mit andern Ländern an: u e Bas 1 10 fE Ar 1 1 5 
gewieſen iſt und wie kein Land ſonſt, im Laufe der nung geſchaffen, die natürlich der geschlichen Ein⸗ 
gie fe ſonſt im Laufe der peitlichteit entbehrt. Anfang. Januar 1916 


letzten Jahrzehnte in immerſteigendem Maße ſeine 
geſamte Volkswirtſchaft auf die Einfuhr von Le⸗ 
bensmitteln, Rohſtoffen und Halbfabrikaten ein⸗ 
geſtellt hat. Von amtlicher engliſcher Stelle iſt 
berechnet worden, daß von dem Geſamtverbrauch 
des Inſelreiches im den letzten Friedensjahren von 
Weizen nur 19 Prozent, von Butter. 25,1 Prozent, 
von Käſe 19,5 Prozent, von Früchten 36,3 Prozent 
und von Fleiſch 57,9 Prozent in dem Vereinigten 
Königreiche erzeugt wurden, wobei noch zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß die engliſche Viehzucht mit ihrem 
Futtermittelbedarf ebenfalls beträchtlich auf die 
Eimfuhr angewieſen iſt. Der Zucker muß vollſtän⸗ 
dig aus dem Auslande beſchafft werden. Die 
engliſche' Eiſeninduſtrie bezieht, wenn man den 
Gehalt der Erze berückſichtigt, 50 Prozent der Erze 
aus dem Auslamd. Die Bedeutung der Einfuhr 
für den größten engliſchen Induſtriezweig, die 
Baumwollimduſtrie erhellt aus der Tatſache, daß 
der Verbrauch an Rohbaumwolle in den Jahren 
1912—13 in Großbritannien größer war, als der⸗ 


laſſen. 


den. 


Ziolen. 


nalverbände zuſammenfaßt. Unter der deutſchen 


Schweiz zuſammengenommen. 

Bezüglich ſeiner gewaltigen überſeeiſchen Ver⸗ 
ſorgung lebt England heute von der Hand in den 
waren ſeine 
Vorräte an Nahrungsmitteln und Rohſtoffen knapp 
und eine Aufſtapelung von Vorräten für eine län⸗ 
gere Zeitdauer hatte nicht ſtattgefunden. Ganz 
besonders gilt dies von Brotgetreide und Futter⸗ 
mitteln. Zwar hat die engliſche Regierung es für 
nötig befunden, nach dem Beginn der Seeſperre. 
alle Zahlenangaben über die eingeführten Men⸗ 
gen von Nahrungsmitteln und neuerdings auch 
vom einzelnen Rohſtoffen zu unterdrücken, aber es 
iſt ihr durch dieſes Verfahren nicht gelungen, den 
talſächlichen Mangel an Vorräten zu verheim⸗ 
lichen. In engliſchen Fachkreiſen iſt man ſich 
dieſes Mangels wohl bewußt. So komnte die 


gemacht. Beide bitten die deutſche Heimat ume 
tatkräftige Unterſtützung. Ein Schulgeſetz 
Sicherung der deutſchen völkiſchen Minderheit in 
Polen iſt in Vorbereitung. 

„Umfangreiche Arbeit erforderte die Seuchen⸗ 
bekämpfung. Der Pocken und der Cholera iſt die 
deutſche Verwaltung völlig Herr geworden. Das 
Fleckfteber und deſſen Erreger, die Kleiderlaus, 
werden rückſichtslos und mit Erfolg bekämpft. 
Eine gänzliche Ausrottung dieſer Krankheit war 
aber bisher nicht möglich.“ 

Dazu kommen die Maßnahmen zur Überwin⸗ 
dung der Ernährungsſchwierigkeiten — der von 
uns beſetzte Teil Polens iſt im Gegenſatz zum 
„Momingpoft“ in dieſem Frühjahr den Brief eines w eh ei ME ge 
Getreidehändlers veröffentlichen, in welchem dieſer den umd re en ſchußgebiet Jondern war schon 
ſich darüber beklagt. daß die früheren Miniſter⸗ kein agrariſches eee etre de und 5c 
Asquith und Runciman, obſchon nachdrücklichſt nt Aiden u an er U Die 
darauf hingewieſen, keine Maßnahmen getroffen aus dem pes g kniſchen 1 15 buskaſſe“, 
hätten, um eine Lagerung des Getreides in großen Schaffung PURE inanzinſtituts. Nach allede n 
Mengen in England vorzusehen. Vertreter der eines enten ul em aufrichti dankbar 
engliſchen Regierung haben es zwar in letzter Zeit ſollten 1 10 ers ee 1 daß 
aus wohl zu verſtehenden Gründen ſo hingeſtellt, ss 5 bleibt. 


als ob das engliſche Volk durch eine ſtärkere Zu⸗ JJJFFFFFFFFFFT 


fuhr ven Getreide in feiner Brotverſorgung 8 re, 
ſichergeſtellt worden ſei. Die Beſchaffenheit alber 3 Politiſche CTagesſchau. 
Aͤbreiſe des Grafen Czernin. 


des engliſchen Kriegsbrotes, über die weiter unten 
moch gesprochen werden ſoll, und die Weigerung) > . 
85 e trotz 2 1 des Die „Norddeutſche Allgemeine 1 0 1 
Publikums, dieſe zu verbeſſern, find vollgiltige Die Beſprechungen zwiſchen dem ran 1 10 und 
Bewoiſe für die außerordentliche Knappheit der dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſt er des abe 
Getreidevorräte. Über die Verſorgung Englands ren wurden am Mittwoch fortgeſetzt sul zuende 
mit Butter hat vor kurzem ein Fachblatt des geführt. Um 175 Uhr waren 55 öſterreichiſchen 
Butterhandels berichtet, daß infolge der Verluſte Gäſte mit den Vertretern eee ee 
gigerung beim Reichskanzler und. ſeiner Gemahlin 
zum Frühſtück vereinigt. An ihm nahmen auch der 


von Buttertvansporten, der häufig ohne entſpre⸗ 

chende Kühlung vorgenommenen Verſchiffungen 5 f 

i en 0 a 8 türkiſche Votſchafter und der bulgariſche Geſandte 
teil. Mittwoch Nachmittag fand zu Ehren des 


und des Feſtliegens der Vorräte in Argentinien 

und Auſtralien die Butterverſorgung Englands in N Re 50 

große Schwierigkeiten geraten ſei. Nach einem Grafen und der Gräfin Ezernin ein Empfang ber 

Bericht vom 20. Juli gehen die Vorräte an kolo⸗ dem Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats⸗ 

nialer Butter in England zuende. ; miniſter Dr. Helfferich ſtatt. Mitkwoch Abend ist 
Ahnlich liegen die Dinge hinſichtlic der Roh- der österreichisch ungarſche Miniſto des uber 

ſtoffvorräte für die wichtigſten Industrien. Graf Czernin nach zweitägigen Aufenthalte in 

— Begleitung der Legakiomsſekretäre 1 1998 
z er. ap. terskirchen und Grafen Demblin nach Wien abge⸗ 

Die Arbeit der deutſchen 5ivilver⸗ zeit. | | 

waltung in polen. Wechsel in der Leitung des Kriegsamtes. 

Über die aufbauende, in jeder Beziehung 

Arbeit der deutſchen Zivilverwal⸗ 


Aufſätzen, deren erſter die Verhältniſſe auf dem 
Lande und in den Städten ſchildert, wie ſie nach 
800 000 
und 
wie ſie dank der ſachgemäßen, zielſicheren Arbeit 
der innerhalb zweier Jahre von 5000 auf 9000 
geworden 


an⸗ 
Nur von einem Hilfsarbei⸗ 
ter begleitet, zogen ſie in das Land, auf einſame 
Poſten, in primitivſte Verhältniſſe. Zuerſt ſorgten 
ſie dafür, daß auf dem platten Lande und den 
nach Lan⸗ 
neu 
alles anbaufähige 
Land der Landwirtſchaft wieder zugeführt wurde. 
Verlaſſene Güter wurden an polniſche Nachbar 
verpachtet oder von deutſchen Verwaltern bewirt⸗ 
Eigentumswperhältniſſe 


wurde daher auf der Grundlage der preußiſchen 
Kreisordnung eine allgemeine Kreisordnung ers 
Die polniſchen Großgrundbeſitzer nahmen 
ſie zuerſt mit gemiſchten Empfindungen auf, weil 
ſie die Nützlichkeit eines kollegialen Zuſammen⸗ 
arbeitens mit den Bauern micht einſehen konnten 
oder wollten. Heute jedoch iſt es anders gewor⸗ 
Keiner möchte die Kreisordnung mehr mil 
ſen, und Großgrundbeſitz und Bauernſtand arbet⸗ 
ten gern und willig gemeinſam an gemeinſamen 


„Für die Stadtgemeinden wurde eine Städte⸗ 
verordnung erlaſſen. Sie gab den Städten Selbſt⸗ 
verwaltung und Freiheiten, von denen ſie früher 
nicht zu träumen gewagt hatten. In nächſter Zeir 
ſoll ein polniſcher Städtetag gegründet werden, 
der nach deutſchem Muſter die ſtädtiſchen Kommu⸗ 


Herrſchaft haben ſich die Schulen um 79 v. H. ver⸗ 
mehrt. Was das beſagen will, geht daraus her⸗ 
vor, aß 70 v. H. der Bevölkerung Analphabeten 
find! Die Sicherung der deutſchen Schule hat ſich 
[der „Deutſche Schulverein“ in Warſchau und der 
„Deutſche Landſchulverband“ ebenda zur Pflicht 
neutraler Handelsſchiffe, 
zus 


General Groener beabſichtigt, wie der „Tag“ 
hört, ein Kommando an der Front oder eine 
anderweitige Tätigkeit zu übernehmen. Als ſein 
Nachfolger in der Leitung des Kriegsamtes wird ihre Daſeinsberechtigung durch die Fähigkeit, fie zu 


General Scheuch genannt, dem der Ruf eines ſehr 
tüchtigen, für die Leitung des Kriegsamtes beſon⸗ 
ders geeigneten Offiziers vorausgeht. Bei Ges 
legenheit dieſes Perſonenwechſels dürften die 
Anderungen der Kriegshilfspflicht und auch eine 
andere Reſſorteinteilung des Kriegsamtes in 
Angriff genommen werden. 


Die preußiſche Wahlreform. 
Wie der „Berl. Börſen⸗Curier“ hört, ſoll im 


15 


Noichsamt des Innern eim Geſetzentwurf über eine 


anderweitige Zufammenſetzung des Herrenlzauſes 
vorbereitet werden. Ferner ſoll ein Geſetzentwurf 
über die Neueinteilung der praußiſchen Wahlkreise 
in Vorbereitung fein. Wie das Blatt aus Abge⸗ 


ordmetenkreiſen hört, ſoll das Herrenhaus nach 
dem Muſter der badiſchen Ständekammer refor⸗ 


miert werden. 

Die Friedensreſolutign und das Zehttrum. 

Graf Hermann Stolberg⸗Stolberg hat dem ka⸗ 
tholiſchen „Weſtfäliſchen Volksblatt“ mitgeteilt, 
daß er vorläufig ſeine Tätigkeit in der Zentrums⸗ 
partei einſtelle, und erklärte dementſprechend ſei⸗ 
nen Austritt aus den Kreis⸗ und Provinzialkomt⸗ 
tees der Partei, denen er als führendes Mitglied 
langa Jahre angehörte. — Dieſer Austritt dürfte 
mit der Erzbergerſchen Aktion in Zuſam menhang 
ſtehen. 

Mißbrauch neugraler Handelsſchiffr durch die 

Entente. 5 

Den deutſchen Behörden iſt ein Dokument dys 
franzöſiſchen Kriegsminſſteriums in die Hand ge⸗ 
fallen, das den unzweideutigen Beweis liefert, daß 
ſich die Emtente neutraler Schiffe völkerrechtswi⸗ 
drig bediente, um dem deutſchen U⸗Bootkrieg zu 
begegnen. In dem Schriftſtück, das aus Parks 


am 17. Februar 1917 won der Preſſeabteilung des 


ſramzöſiſchen Kriegsminiſterfums an den General⸗ 
kommandamten der 7. Region nach Bejancon ge⸗ 
richtet iſt, heißt es: Es iſt verboten, Nachrichten 
anzudeuten oder zu veröffentlichen über die Zu⸗ 
rückhaltung neutraler Schiffe in den verbündeten 
Häfen, über ihren Flaggenwechſel und alle ande⸗ 
ren, infolge der deutſchen Seeſperre⸗Erklärung 
etwa zu ergreifenden Maßnahmen der verbündeten 
Regierungen. Die Veröffentlichung der folgenden 
Nachrichten bedarf der vorherigen Genehmigung 
des Marinemimiſteriums durch die Preſſeabtei⸗ 
lung: a) Schiffbau in den verbündeten Ländern, 
bpb) Bewaffnung franzöſiſcher, 
wenn die Bewaffnung 
der letzteren in einem verbündeten Hafen erfolgt. 
Für den Minifter und im feinem Auftrage der be⸗ 
vollmächtigte Leiter der Preſſeabteilung P. Ma⸗ 
riejouls. — Hier wird alſo eingeſtanden, daß 
meutrale Schiffe im Entente⸗Häfen bewaffnet und 
ſomit dem Angriff deutſcher U-Boote ausgeſetzt 
werden ſollen. 
Die Naftionierung in Sſterreich. 

Das Wiener Reichsgeſetzblatt enthält eine Ver⸗ 
ordnung des Volksernährungsamtes, wonach die 
im Mai verfügte Kürzung der Verbrauchsmengen 
won Mehlprodukten außer Kraft geſetzt wird. Mit 
Beginn der neuen Verbrauchsperiode, alſo nach 
dem 16. Auguſt, erhalten Schwerarbeiter 300 
Gramm Mehl, landwirtſchaftliche Selbſtverſorger 


300 Gramm und landwirtſchaftliche Schwerarbeiter 


360 Gramm Getreide, die übrige Bevölkerung 200 
Gramm Mehl pro Kopf und Tag. Als Neuerung 
ſieht die Verordnung Zulagen in Gries, Rollgerſte, 


Haferreis und Teigwaren im Höchſtausmaße von N 


4 Kilogramm wöchentlich vor. a 
Stalienijher Miniſterrat. 
Mailänder Blätter künden für Sonnabend 
Nachmittag einen außerordentlichen Miniſterrat 


an, woran alle Miniſter teilnehmen werden. Die 


Blätter legen dieſem Mimifterrat großen Wert bei. 


N Aus dem Muſſterlande der Demokratie. 

Die Londoner „Marningpoſt“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift von Garland Wells, die den Deſpotis⸗ 
mus der engliſchen Partefpolitiker aufs ſchärſſte 
geißelt und darlegt, wie infolge der willkürlichen 


Verlängerung der Legislaturperiode und insbe⸗ 
ſondere der Koalktionsregierung das engliſche Volt 


heutzutage auf die Leitung der Staatsgeſchäft 
” 2 g s x 
nicht den geringſten Einfluß beſſtze. e 


willigem Humor“, bemerkt das Schreiben, „ſagen. 


unſere Miniſter, daß dieſer Krieg zur Verteidi⸗ 
gung der Demokratie gegen den Deſpotismus ges 
führt werde. Jeder Grundſatz der Demokratie 
wird von der derzeitigen Regierung vergewaltigt. 
In einem Leitartikel ſchrerbt dazu die „Morning⸗ 
poſt“: „Wir tragen heute ein ebenſo feſtes Kor⸗ 
ſett, wie es der Preuße ſelbſt täglich anzieht. Die 
Regierung ſchnürt feſter, und kaum ein Work 
wird darüber laut. Die Freiheit liegt in den letz⸗ 
ten Zügen. Die Demokratie befindet ſich nach den 
bedauerlichen Zuſammenbruch in Rußland auf dem 
Ausſterbeetat. Die Demokratie hat bisher nicht 


verbündeter oder 


— Es it wohl wenig beachtet worden, daß der 
bisherige Juſtizminiſter, Staatsminiſter Dr. Beſe⸗ 
ler, in dem Augenblick, in dem er das königliche 
Hamdſchreiben über die Verleihung des Ordens 
vom Schwarzen Adler empfing, erblich geadelt 
worden iſt. Der Schwarze Adler⸗Orden bringt 
„ohne weiteres“, d. h. ohne beſondere Verleihungs⸗ 
urkunde, den erblichen Adel mit fih. Infolgedeſſen 
erhalten bisher nichtadelige Perſonen, die den 
Schwarzen Adler⸗Orden bekommen haben, auch be 
kein Adelsdiplom, ſondern einen Mappenbrier. 
Der Grund liegt darin, daß der Schwarze Adler⸗ das 
Orden altherkömmlicher Weiſe eigentlich mur 0 Jani⸗ 
Edelleute verliehen werden kann. Wenn der f 
König den Orden trotzdem an einen Nichtadeligen p 
verleiht, ſo werd diefer mit dem Empfange geadelt. 5 


verteidigen, bewieſen, arm die Freſheit hat der 
drimglicheren Notwendigkeit der Sicherheit Platz 
gemacht.“ 

Zur Ausſtandsbewegung in Spapien. 

über blutige Zuſammenſtöße in Barcelone 
teilt der Generalkapitän mit: Die öffentliche Ge⸗ 
walt mußte von den Waffen Gebrauch machen. 
U 5 Perſonen wurden getötet, 9 verwundet. Trup⸗ 
pen unter dem Befehl des Generalſtabschefs Wey⸗ 
ler ſind zur Verſtärkung in Barcelona ange⸗ 
kommen. 

| x Zur Stockholmer Konferenz. 

„Havas“ verbreitet einen Auszug aus einer 
Rede des franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Munitions⸗ 
N miniſters Thomas, die diefer am Sonntag in 
Champigny hielt und worin er die Beteiligung 
N der Franzoſen an der Stockholmer Konferenz be⸗ 
ſprach. it man bei Lloyd George und Ribot 
ſchon phraſentriefende Reden gewöhnt, jo ſtellt 
| dieſe Dauerleiſtung doch einen Weltrekord auf dem: 
ii Gebiete der Phrafenlogie dar, wenn man bedenkt, 
daß ſie von einem Sozialiſten gehalten wurde. 
Thomas beſprach in ſeiner Rede den „Geiſt“, in 
welchem es möglich erſcheine, an der Konferenz 
teilzunehmen, und zwar beſtehe dieſer Geiſt darin, 
„nicht für einen faulen Frieden oder für einen 
Verſtändigungsverſuch“ zu agitieren, ſondern „um 
das Recht (auf Elſaß⸗Lothringen ꝛc. Die Schrift⸗ 
Ltg.) zu verkünden.“ — Reuter meldet aus Lon⸗ 
don: Der Parlamentsberichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: Lloyd George werde ſoforr 
| allgemeine Wahlen anberaumen, wenn die Arber⸗ 
terkonferenz am 21. Auguſt bei ihrem Beſchluß 
bleibe, Vertreter nach Stockholm zu ſchichen. 


* Sturz des Nubelkurſes. 

* Der Rubelkurs it am der Stockholmer Börfe 
gefallen. Offiziell ſteht er auf 65, am offemen 
| Markt 61 bis 62. Es it dies der niedrigſte Kurs, 

5 der je dageweſen iſt. 

IF Deußſche Kulturarbeit in Rumänien. 

Von rumäniſcher Seite erfährt die „Neue Zü- 
richer Zeitung“ aus Bufareſt: Die deutſche Ver⸗ 
waltung hat die vollſtändige Ordnung in den be⸗ 
ſetzten rumäniſchen Gebieten wieder hergeſtellt. 
Alle Theater, Kinos und alle Schulen ſind wieder 
geöffnet; auch die Erntearbeit iſt ſichergeſtellt. Die 
polniſche Apathie der Bevölkerung verwandelt ſich 
in Schadenfreude bei Niederlagen der Nuſſen. 


Der Jubiläumstag in Bulgarien. 

Aus Anlaß des 30. Jahrestages der Thronbe⸗ 
ſteigung des Zaren Ferdinand fand, wie die 
bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet, in Sofia 
geſtern Vormittag ein feierliches Tedeum ſtatt, 
dem die Vertreter der Verbündeten und Neutralen 
beiwohnten. Geſtern Nachmittag begab ſich der 
Hof nach Tirnowo, um in der allten bulgariſchen 
Hauptſtadt das Jubiläum zu begehen. Von 
einer offiziellen Feier wurde wegen des ee 
abgeſehen. 

Deutſch⸗ bulgarischer Telegrammwechſel. 

Aus Anlbaß des 30. Jahrestages des Regie 

‚tungsantritts des Zaren Ferdinand fand, wie die 
bulgariſche Telegraphen⸗Aggentur meldet; zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Nadoslawow und dem 
Staatsſekretär Dr. von Kühlmann ein herzlicher 
Telegrammwechſel ſtatt. 


Amerikaniſche Krirgsgeletze. 

Eim Geſetzentwurf, der im amerikaniſchen Senat 
eingebracht worden iſt, verbietet die Veröffent⸗ 
lichung von Nachrichten und Artikeln über die 
Fragen, die mit dem Krieg im Zuſammenhang 
ſtehen, in deutſcher oder einer anderen fremden 
Sprache, wenn ſie nicht im der nebenſtehenden 
Spalte auf englisch erſcheinen. Ein anderer Ge 
ſetzentwurf ſieht vor, daß amerikaniſche Bürger, 
die in den letzten 20 Jahren maturaliſtert worden 
find, abgeſchoben oder interniert wenden können, 
wenn ſie ungeſetzlicher Kundgebungen überführt 


r Proteſt der Bulgaren gegen den Vormarſch Der 
Türken. 1887 * Karl, Kaiſer von Sſterreich, 5 
nig von Bayern. 1870 Seegefecht zwiſchen deut 
und framtzöſiſchen Kriegsſchiffen vor der Ine 
Rügen. 1866 Friedensvertrag zwiſchen Baden 
und Preußen. 1863 Deutſcher Fürſtentag zu 
Frankfurt a. M. 1812 Napoleons Sieg über 
[ Rufen bei Smolensk. 1789 f König Friedrich det 


Große. 


Thorn, 16. Auguſt 1917 


— (Ktiegsbeihilfen für Lehrer i m 
Heeresdienſt.) Die Regierungen haben ſoeben 
Anweiſung erlaſſen, daß nach höherer Anordnung 
auf die laufenden Kriegsbeihilfen, die Lehrer im 
Heeresdienſte mit Gemeinen⸗ oder Gefreiten⸗ 
löhnung grundſätzlich erhalten ſollten, die ihnen 
von der Militärverwaltung gewährten Bezüge ein⸗ 
ſchließlich der Erſparniſſe an Koſt, Quartier, Be 
kleidung uſw. anzurechnen ſind. Demgemäß kann 
unverheirateten Lehrern ohne Angehörige, die im 
Heeresdienſt mit Gemeinen⸗ oder Gefreikentöhnung 
“Ijtehen, eine laufende Kriegsbeihilfe nicht gewährt 
werden. Welche laufenden Kriegsbeihilfen unver? 
heirateten Lehrern mit Angehörigen oder ver⸗ 
heirateten Lehrern im Heeresdienſt zuſtehen, ſteht 
noch nicht feſt. Die Entſcheidung darüber wird 
demnächſt ergehen. 

— (Nach dem Gas auch die Elektrizi⸗ 


Ernährungsfragen. f 
Beſchlagnahme des Wildes? 

Laut „Berl. Tagebl.“ beabſichtigt da⸗ Kriegs. 
ernährungsamt, das Wild zum größten Teil bei 
den Fägern zu beſchlagnahmen und gegen die 
Ausfuührverbote der Landräte einzuſchreiten. 


Ariegswirtſchaftliches. 
Zur Förderung des Kohlenbergbaues ſollen 
ſämtliche gelernten Kohlenarbeiter in allen ſächſi⸗ 
ſchen Truppenteilen ſofort der Heimat überwieſen 
werden, auch wenn fie noch micht namentlich ange: 
fordert ſind. Sie ſollen alsdann durch die Kriegs⸗ 


Nan zoburg, 10. Auguſt. (Wanderlehrerin.) Der 
Kreis Raſtenburg hat mit dem 1. Auguſt eine ſtaat⸗ 
lich geprüfte Wanderlehrerin angeſtellt, deren Auf⸗ 
gabe es iſt, in einzelnen Ortichaften des Kreiſes 
7 Bee Ale Are: de 
uw. zu halten und als etarin s Kreisvereins tät. Eine für das anze Reich iltige Ver⸗ 
der Daten; Frauenvereine in enger Fühlungnahme lg — die 8 betraf nur Groß⸗ Berlin — 
mit den Vorſitzern der Zweigverein und den Ge. zur Einſchränkung des Elektrizitätsverbrauch⸗ 
meindeſchweſtern die Aufgaben der Vereine in jeder dürfte, nach der „Voſſ. Ztg.“, in den nächſten Tagen 
Richtung zu fördern erſcheinen. Die Beſtimmungen werden von dem 
zomberg, 10. Auguft (Diebesftecgheit) Als Reichskommiſſar für Elektrizität und Gas erlaſſen 
heute in früher Morgenſtunde eine Bewohnerin und gelten einheitlich für das ganze Reich. Die 
eines Grundstücks in der Hoffmannſtraße den Ge⸗ maßgebenden Stellen ſind zu der Überzeugung ge⸗ 
miſſegarten betrat, fand fie dort einen Bald: langt, daß eine hnfipeän ung des Elektrizitäts⸗ 
aa en Soft 405 Auen Sa te & verbrauchs mit Rückſicht auf die Kohlenvorräte 225 
amtsitelle ſofort dem Sun zur Bach, ftelfte ihn zur Nede, der Burſche aber ließ ſich da⸗ femme u a e dis 
geſtellt werden. durch nicht weiter ſtören, ſondern äußerte ganz Anlage von neuen Anſchlüſſen. Der Verbrauch an 

Einſchrünkung der Kotsergeigund: Der. Reihen 17 en 2 5 i en n elektriſchem Licht und Kraft wird in gleicher Wat 
kommiſſar für Kohlen verteilung ordnete ab Er iſt jedoch erkannt und Anzeige erſtattet worden. Aue e ee VE da eingeknen 
15. Auguſt eine allgemeine Einſchränzung der 4 e 13. Auguſt (Rekord⸗Ernten in Früh⸗ Gemeinden haben Vertrauensleute zu ernennen, 
Koks erzeugung von 6 Prozent an. Die Einſchrän⸗ et frem) Haben einige: hieſige Landwirte zu vers | die für ihren Bezirk die für den Verbrauch frei 
kung ſoll auf die in den Monaten Juni— Juli im EN u wurden auf dem Morgen über gegebenen Mengen feitiegen. Eine der wichtigsten 
Tagesdurchſchnitt erzeugten Mengen berechnet erzielt. Die Ernte in Spätartoffeln Aufgaben des Reichskommiſſars bei der. Aus 


9. 3 
iſt bis jetzt ebenfalls ſehr ausſichtsreich. en⸗ 
werden und erſtreckt ſich ſowohl auf die zum Ver⸗ Sie 8. August. (Vom Blitz erſchlagen.) Wel n 178 wee bie ſog Sei 0 
kauf gelangenden . auch auf die zum Selbſtver⸗ In Gray wurde der Lehrer Maciejewski in ſeiner mittags und Abendstunden herabzumindern. Die 
11. en re Arme ha alle Gain nirben| Bulic min wahl dr Segtun Ar Thesis: au 
Gegen die Zufammenlegung der Bäckereien. Schreck dabonkam; ausſichtlich wieder auf einen N Zeig 
Der Bäckerinnungstag der Provinz Sachſen fo-| Schmiegel, 9. Auguſt. (In einen Kleiderkaſten KR Eee ale ganzlich enge, 
wie Anhalts und Thüringens nahm eine Ent- erſtickt.) Tot aufgefunden wurde in einem Kleider: müſſen und erſt etwa u 748 Uhr mit ihren Vor⸗ 
schließung an, in der er gegen die von der Negie⸗ n Aden der d e e DEN ſtellungen beginnen können. Selbſtverſtändlich 725 
Sanım: x 8 ei 5 . . 
J.. ͤ . mike lem Gerade Glan 
trieben Einſpruch erhebt. Zur Begründu g wurde erngeldjlafen: war, zugefallen, und der Knabe iſt Die Bühne ſelbſt b d von 1212 einſchränkenden 
A. a. angeführt, daß eine Erſparnis an Menſcher⸗ 
kräften durch die Zufammenlegung nicht erreicht 
werde, da neun Zehntel der Bäckereien mit Lehr⸗ 


gone i. Beſtimmungen . nicht betroffen. 
5 775 1 e Gas 150 
eidung un w a egenüber 
lingen ihre Betriebe aufrechterhielten. Eine Lokalnachrichten. ſchiedenen Gerüchten, daß mit einer Beſchlagnahme 
5 Au des M ; St ae Erinnerun erung 17. A 1916 Eroberung von Kleidern und Wäſche gerechnet werden mit 
eſſere Ausnützung des Mehles ſei, wie die von Flora im ae dach ante 1915 Er⸗ wird von unterrichteter Seite ausdrücklich erklärt 
Muſterbetziebe ergeben haben, durch Großbetrieb aßerung der Feſtung Kowno. er See⸗ daß eine ſolche nicht geplant iſt. Alle Furcht vor 
a ber Festung ant 
gleichfalls nicht zu erreichen. Desgleichen wiege gefecht mit engliſchen Kreu Horns Riff. einem bevorſtehenden Eingriff in die Priv 
die Kohlenerſparnis gering gegenüber der Ver⸗ 1914 Eroberung der letzten N von Lüttich. 19159 beſtände iſt daher völlig haltlos. 
bitterungz die in das Bäckereigewerbe durch die = = - 
Ausſchaltung ſelbſtändiger Betriebe gebracht N] 1 | Hl; ] 
werde. Wenn die Regierung dennoch auf ihren! Illes L 00, b falle 
ſof. zu verm. Culmerſtr 5, 2, rechts. 
ygävliertes Zimmer mit 2 Bette‘ 


Willen beſtehe, fo mögen die Vorſchriften für die . n ee ern 5 
, e ern 2 ſtehen = 4 2 3. geſtellen zu vermieten. 1 
| kun U Keine Marktſtraße | 


von Bäckereifachleuten feſtgeſetzt werden. E b 5 
» t möbl. tralyır 
nland, in einer Thoruer n en 2 RT e en an verm⸗ 


Imei junge Pferde, 


18 8 0 ein wenig gebr. Rollwagen, 


892 Kriegs wirtſchafts ordnungen. In 927 „Deut⸗ 


2 mit 
ſchen Juriſtenzeitung wert Gerichtsaſſeſſor Menke, Vorſt a iſt altershalber zu ver⸗ hat aner Beſ. n. 61, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7. 2 
der Vorſitzer der Preishrüfungsſtelle Mühlheim wälen Zu erfragen P. Behrendt, 5 2. 


a. d. Ruhr mach, daß ſich die Zahl der Verordnun⸗ . Nanning 8, 2. leg. möbl. Am. nebil AL; 
gen auf dem Gebiete der Lebens mittelverſorgung a. Dausgrundffück hanfeı hut, a 25 

8 ; U Ran 190 ) ut möbl.. Zimmer zu vermiete 
und zur Regelung des Verkehrs mit Gegenſtänden in der 1 5 5 Bart. l 8 i & Öereihtefr. 18120, 2, L 
des notwendigen Lebensbedarf⸗ nach Ausſcheidung Mr 5 sch gel er „ Preſſe. 55 Cies. möbl. Borderzim,, ſep. 1 
der außer Geltung geſetzten Verordnungen gegen⸗ Ein Tep pich, 
wärtig auf 892 beläuft. Zu bemerken iſt, daß es e nd de pp en 

HR 7 zu a an 4 

nungen und im Reichsgeſetzblatt, ſowie den . Bi Sl ngebote unter G. an die Ge⸗ 
preußiſchen Miniſterialblättern veröffentlichten o et Hegel 5 — ee Der Kauf 


vom 15. 8. z. verm. Gerechteſtr. 33, 1 
£ Mol. Zim, ep. Eing,,z.0. Werechteſtr 3). 
ſich Hierbei um Reichsgeſetze, Bundesratsverord⸗ e Sehe 10 Baeftrabe. 16. 
Bekanntmechungen handelt, die Anmaſſe der mit e ee Breſſe“. Kauf 7 


2 vermieten frenmdl. iöbf 30 ¹ 
von ſof. od. —.— Saul 40. 


(u 


— 


Landes-, Kreis⸗, Bezirks⸗ und ſtädtiſchen Verord⸗ 5 et 

nungen mithin alſa nicht berückiichtigt ind. - -Binfbndeivanne, Zum 1. Otlober gefucht 
Studentinnen als. Minitionsarbeiterinnen. ° 4 Photoapparat Wohnung 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, habe eine (Ceönbard neu), er au e, ö i un deen dns Ju 

Verſammlung der Studentinnen der Aniverſität N — in aher Bad, Gaseinrichtung, elektr. Licht gu 


Münſter i. W. beſchloſſen, in die Reihen des Mu⸗ Ein VD Fahrrad 1 ausgeftaitet, in gutem, maſſivem Halls 


— . —— ED¾der Bromberger Vorſtadt. 
5 nitionsarbeiterinnen zu treten. Ein Transport ſei ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 15 5 Gutsvolt Angebote unter D. 1729 an die Ge 
worden find, die zu einem Auſſtand aufreizen. bereits nach einer Fabrik an der R uhr abgegangen: Cm Tan 0 2 — Srößere Gutspoften 7 1 5 15 Bun — . 
age ir 0 2. der 3-dimmertuohnung, F 
Deutſches Reich. n &o) Ausland. Re Guten. N Seglerſtaße 5. 8 in der Stadt od. Wilhelmftadt m. ele. 0 


ort ad bee 

zum Preſſen und Häckſelſchneiden, auch 1010 191 malen Ange. r. 74¹ 
K fies Alfeld feriiges Preßſtroh kauft ab allen Stationen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

A und erbittet Angebote. Leiſtungsfähige S 

zu vertaufen. Sirohpreſſen und Häckſelmaſchinen werden 25 8 = 3 richtung, Meufte t be⸗ 
gottliep n Nachf., auf Wunſch geſtellt. Freigabe wird erwirkt. Küche un 1. 105 ung, Neu 


mn Seglerſtraße 3 . vorzugt, zum 1. 10. A 8 dein sie 
FJ 


85 ĩ ͤ ren, Angebote unter A. 175 
e N Bejchafisiete der „B „Breffe“. — 
in ale: Ei FTT ai 
ein offener 


Berlin, 15. Auguſt 1917. 
— Zur Feier des 30jährigen Regierungsjubild- 
ums des Königs Ferdimand von Bulgarien fand 
heute Vormittag in der katholiſchen Kirche ein 
feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt. Der Kaiſer ließ 
ſich hierbei durch den Reichskanzler Dr. Michaelis 
vertreten. Die bulgariſche Geſamdtſchaft mit dem 
Geſandten Rizow an der Spitze war erſchienen, 
außerdem nahmen zahlreiche Damen und Herren z 
der Hofgeſellſchaft und der Diplomatie an de. = 
Feier teil. 
5 — Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, daß dem ne : 
tiegsminifter von Stein der Rote Adlerorden n. 
Tu enfund. ei 
1. Klaſſe mat Eichenlaub und Schwertern ver. glg . , en Ne 37 Niulſche Nulſche donne, e, . Sieg, Cliobeisie. 5. MM 
liehen worden ift. Schilf des Glemboczek⸗Sees eine Leiche, die ſchon Kon. schwarz-weiß ‚200 Ik. behör zum 1. 10. zu mieten gefügt, 6 
— Nach der „Bol. Ztg.“ wird in das preußl⸗ ſtark in Perweſfung übergegangen war. Man ver⸗ Beglell, Wach⸗ und Renommierhund iſt 7 Zimmerwohnung Angebote unter J. 1759 an die 
ſche Nahrungsmittelkommiſſariat der bisherige on 415 en handelt, Je dier in Sten bel a billig in gute Hände] im 1. Stock ab 1. Oktober zu vermieten, ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Angebote Thorn, Jakobs⸗ t 
Leiter der Reichskartoffelſtelle Landrat Peter in geweſen war und ſich am 14. Juli d. Is. entfernt ed en gufgeche- 568, pt. l. 1 Brückenſtraße 10, parterre. Mid. 2— 3 Simmertooßl 
leitende Stellung berufen. it d rei e ait Küche. mögl. Bad, zum 1. & 


e 115 
— Wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, hat AR Ten Kaninchen Wo Hun en, 1 e nen 19 S 685 an 
Kaninchenſtall N Saubere und gut möblierte 


En en! Dr. von -Gteinmetiter 
ſein Entlaſſungsgefuch eingereicht. Die Kölner S 
10 ö chulſtr. 11 Nahe 7 immer 
fort Olli at. nee. 24, 2, lints. Schulſtr. 13, 2 2. Etg., 5 „5 immer, 1 ll. l- Anmenvonund! 
ſamil mit reicht. Zubehör, Gas u. elektr. | mit fep. Eingang in der Innenflad su 3 


„Bürgerſchaft ſieht den verdienten, ſeit 1905 amtie⸗ 
Wegen Aufgabe der Topfknikur babe 
EB Elan or 1 10 1 20 Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit] 1. September geſucht, elektr. Licht 5 P 


Te IR ee nur ungern ſcheiden. 18 
— Dem Leiter Ab —117ʃ—1 — B 
USE IE es El, grobe e Pferdeſtafl und Wagenremiſe, von ſofort] Angebote unter I. 1758 an die 1 


im Großen Generalſtab, Oberstleutnant Joachim, 


Hongkong, 14. Auguſt. Die Gebäude der Deut. GE 
ſchen Bank wurden veriteigert und von Sir ot 
Ghater um 395 000 Dollar erworben. 


Freundſ. 2 Zimmerwohnung 
Ha, 8 Angebote unter F. 1756 an die 
2 . Culmer Sue 157. ER 5 0 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei⸗Zimmer⸗Mohnung bol 
von ruhigen Mietern, 3 Perſonen, 


beziehbar, geſucht. 
Angebote unter E. 1755 bis 10 55 
Mts. an die Geſchäftsſtelle der, Brel 
Wohnung 


von 1 bis 2 Zimmern, Küche und i 


mit anſchließenden Wohnräumen 


hell maderner, 
1 N n Verkauf, 0 
e a . ilmer . Almer Chauſſee 58.2 56.2. | hell er Laden 


oder ſpäter zu vermieten. ſchäftoſtelle der „Preſſe“. 
e Sehn e e e ee „ Mlümentöpe, "6. Soppart, ficheilt. J. — uch, 
war ein e5 berühmten Geigers Joſephſe e Er B e zum eptembe dis k 
It‘ . rde be m 1. 2 ter P. 1754 0 
5 Joachim. 39040 l der Kal. fue 50. gl Glas I nöbt Fe = 2 25 9 A 0 3 


au met, Pommerenke, Schwerinſtr. 8. 1 zu verm 


